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Donnerstag, 24. Augusl 1944 

Dramatisches Ringen zwischen den Führungskräften 
fer Bewegungskrieg im Westen / Verstärkte deutsche 

Berlin, 24. August (Drahlbericht unserer 
^flincr .Schriftleitung), Die amtliche und halb-
Wtliche Begleitmusik, die unsere Gegner zu 
ffer Strategie machen, zeigt als Endziel ihrer 
henwärt igen gewaltigen Anstrengungen ganz 
Pldeutig den Wunsch auf, den Krieg mög-
fhst noch in diesem J A H R E zu beenden. Sie 
fissen sehr wohl, daß Deutschland gegenwär-
9 an Kraft zunimmt und daß es das tech-

pche Gleichgewicht mit Anspannung aller 
'taste und Hirne anstrebt.' Sie wissen weiter, 
W bei einigermaßen ausgewogenen Mater ia l -
•sätzen — die keineswegs völlig gleich zu 

(•bi brauchen — die kämpferische überlegen-
*tt des deutschen Soldaten den Ausschlag 
[ J B E N wird. Daher ihre Anstrengungen an 
"*n Fronten. 

1 öle deutsche Führung setzt ihnen ihren nicht 
Voder zähen Wi l len entgegen, dem Kriege 
Jj*es Tages durch das Ergebnis der Umrüstung 
[jeder ein anderes Gesicht zu geben. Im Blick 
N dieses Ziel L E I T E T sie gegenwärtig den Be-
!*gungskrieg I M Westen. Das Endziel ist für 
* wichtiger als selbst Gegenden und Städte 
S weltweitem Klang. Sie W I L L ihre operative 
JjVegungsfreiheit behalten, damit sich schließ­
en, die totale Mobilisierung der Heimat aus­
sen kann. So wird der gegenwärtige Feld-
Jfj in Frankreich nicht nur zu einem Kampf 
*f Truppen und ihrer Befehlshaber gegen­
ständer, sondern auch zu einem dramatischen 
"ogen zwischen den obersten Führungskräf-
• e ' A U F beiden Selten. 

. D i e letzten* Wehrmachtberichte lassen deut-
erkennen, D A ß der Feind 6 0 W O H L V O N 

festen her, a l « O aus der Gegend südlich Pa-
— I Ji wie auch V O N Süden her — aus den. neuen 

jjhdckopf der Rhone heraus — in das Gebiet 
"~ ,̂ *r oberen Rhone strebt. Darum waren Toulon 

' " D Marseil le da« E R A T E strategische Ziel der 
—"•^ ^ndung an der Riviera, zwei Naturhäfen, die 
s ,

8

r i« " Kriegsschiffe und Transporter aller Grüften 
ör.oi [[«reichen würden. Des weiteren ist, wie D E R 
tief»' f°erbcfehl*haber auf ' dem Kriegsschauplatz-

n , c h *« Millelmeere.s, der englische General W i l -
— T j i \ und sein Stellvertreter, D E R USA.-General 
' in i * [*ves, rund heran», erklärt haben, die Errei-
inis^ ««ng des Rhone-Tales ihr nächstes Ziel, um 

, r t nordwärts vorstoßen zu können. Es ist 
». i»- jbe kühne Planung, abe' auch eine solche, 

If'i- r deren G R O ß E Risiken für den Angreifer 
0 1 keinen Zweifel geben kann. 

ß fj Nicht einmal bei unseren feinden wird man 
— ? töricht sein, zu glauben, daß die deutsche 
Kf|. ''iegführung sich nicht auf die Besonderhei-
M'-' [1 de« weiträumigen Bewegungskrieges ein­

ig 36i teilen würde, W I E er sich in Frankreich ent-
_ 'takelt hat und in dem unsere Gegner die 
E ^ . t ? " e n raumcjrelfenden Operationen des deut-

Fron t l i n ie des Angre i fe rs nur in sehr bed ing­
t e m Umlange die Rede sein kann . N o c h immer 
stehen we i te r zurück h : n te r den v o n den 
A n g l o - A m e r i k a n e r n er re ich ten Punkten deut­
sche Stützpunkte, u n d das ganze Kampf­
gelände wes t l i ch Paris bis zur Kiuste ist v o n 
zahl re ichen E inze lkämplen er fü l l t , durch die 
der a n g l o - a m e r i k a n i 6 c h e Vo rmarsch bedroht 
und gehemmt w i r d . 

W e n n jedoch Tei le der französischen Küste 
und des französischen Gebietes ve r l o ren 
gehen, we i l die fe ind l iche Of fens ivkra f t zur 
Zei t noch stärker ist als die deutsche A b w e h r ­
mög l i chke i t , dann ist h ierbe i wesent l ich , daß 
mi t solchen Ver lus ten ke in i r gendw ie die 
Kr iegsentscheidung best immender Vo rgang 
ve rknüp f t ist. W e n n w i r darauf verz ich ten, 
e ine Stadt, e inen Fluß oder ein Gelände u n -

Gegenwirkung zu erwarten 
bedingt bis zum letzten zu ver te id igen, um 
unsere Soldaten nicht dem konzent r ier ten 
Trommel feuer der fe ind l ichen A r t i l l e r i e - und 
Luf twaf fenverbände auszusetzen, dann bedeutet 
das vor a l lem, daß w i r den Kr ieg genau so be­
weg l i ch führen w i e der Feind, und h ierbei 
kann uns unsere größere prakt ische Er fahrung 
sehr von Nutzen sein. Jedenfal ls haben die in 
Frankre ich stehenden ^deutschen Verbände 
sich auch schon f rüher sehr schwier igen Si tua­
t ionen gegenüber gesehen und auch die deut­
schen Truppenführer haben in dieser Richtung 
mannigfache Er fahrungen sammeln können. 
M a n kann daher mi t besten Gründen davon 
überzeugt sei, daß auch die durch die neuen 
fe ind l ichen Vorstöße in Zen t ra l -F rankre ich 
geschaffene Lage vers tä rk te deutsche Gegen­
w i r k u n g auslösen w i r d . 

Die Ruhe im Weichselbogen ist nur scheinbar 

DO 

r. Ber l in , 23. August . Zu i Lage an der Ost­
f ront w i r d ergänzend zum Wehrmach tbe r i ch t 
noch gemeldet : Die scheinbare Ruho i m 
Weichse lbogen kann n ich t darüber h i nweg ­
täuschen, daß hier Wei le rh in ein Schwerpunkt 
der großen- Schlacht im Osten zu suchen Ist. 
Die Kampfpause ist durch die hohen Ver lus te 
der Bolschewisten und ih re dami t zusammen­
hängenden Umgrupp ie rungen erzwunge/t . Süd­
l i ch und südwest l i ch Baranow führ te der 
Feind nur bedeutungslose, vergeb l iche A n ­
gr i f fe , wahrend i m N o r d t e i l des Einbruchs­
raumes die Kämpfe im Zuge eines eigenen Ge­
genangr i f fs w ieder auf f lammten. H ie r wurden 
fe ind l iche Krä f te in einem Fron tvo rsp rung ah - " 
geschni t ten und vern ich te t , wobe i unsere A r ­
t i l l e r ie besonders g ründ l i che A rbe i t leistete. In 
dem we i te r nö rd l i ch l iegenden We ichse lb rük -
kenkop f bei W a r k a g r i l l en die Sowjets m i t 
v i e r von panzern unters tü tz ten Schützendiv i ­
s ionen nach Süden an. Aus G lowaczow wur ­
den die Bolschewisten im Nahkampf wieder 
herausgewor fen. 

Nordös t l i ch Warschau schlugen Verbände 

der Waf fen - j} w iederho l te bolschewist ische 
Angr i f f e ab und bere in ig ten ör t l iche Einbrüche, 
t ' .u l l iegende« A r t i l l e r i e leue r zerschlug we i te re 
fe ind l iche Berei ts te l lungen. Bei dem neuen 
Durchbruchsversuch der Sowjets zwischen Bug 
und N a r e w lag de. Schwerpunkt im Raum von 
Zambrow. Nach starker A r t i l l e r i evo rbe re i t ung 
mi t Unters tü tzung Vjon Schlacht f l iegern und 
Panzern aul schmalem Raum massiert angrei ­
fender Feind wurde von unseren Grenadieren 
. ibgewehrt . Der 'Feind vers tä rk t s ich an dieser 
Stel le wei ter , so daß mi t n e u e n s ta rken A n ­
gr i f fen z u rechnen let. 

A n der nö rd l i ch anschl ießenden Front zw i ­
schen Na rew und NJemen herrschte nur ge­
r ing füg ige Gefechts tät igkei t . Schwächere A n -
g r i f l e der Bolschewisten im Raum v o n 
W i l k o w i s c h k c n b l ieben erfo lg los. Wes t l i ch 
des Pleskaner Sees setzte ,der Feind seine 
s tarken, von Panzern l ind Schlacht t l iegern 
unterstützten Angr i f f e nörd l ich der Bahnl in ie 
Walk-PIeskau fo i t . A u c h diese Vorstöße wur ­
den im wesent l ichen abgewiesen. 

Englands „Rat" für Polen: Vertragt euch mit Stalin! 

en Prankreich-Feldzugee von 1940 zu ko-
(CB",iVfTJ'ten versuchen. Zunächst einmal ist. schon 
:hl "'fpht zu übersehen, daß diesmal von einer 
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Sch. Lissabon, 24. A u g u s l . (LZ.-Drahtber.) 
Der Ver ra t an den von London und Moskau zu 
einem A u f s t a n d ve r lock ten Warschauer Polen 
hat in der po ln ischen Emigra t ion der West -
staalen und der sehr s tarken poln ischen E in -
wanderungshevö lke rung der Vere in ig ten Staa­
ten größte Erregung ausgelöst.. M i t dieser Er­
regung ve rb inde t sich das Gefüh l verzwei f -
lungsvo l le r H i l f s los igke i t , da man von den 
se lbs tgewähl len A l l i i e r t en , die jetzt abermals 
Polen v ö l l i g im St ich gelassen haben, n icht los­
kommt . Die amer ikanische Nachr ich tenagentur 
Un i ted .Preß verbre i te te gestern einen angeb­
l i ch aus Warschau stammenden Notschre i po l ­
nischer Part isanen, in dem u. a. e rk lä r t w i r d : 

Ponald Nelson soll in die Wüste geschickt werden 
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, Sch. Lissabon, 24. August (LZ.-Drahtbericht).-
tte-roßes Aulsehen erregte in der vergangenen 

Joche die kurze Ankündigung des Weißen 
Puses, der Leiter des Kriegsproduktionsamtes 
j ' f d e sich, und zwar auf längere Zeit, gemein-
Bti mit dem ehemaligen republikanischen 

''egsminister Hurley nach Tschungking be-
Jben. Die amerikanische Presse hat sich bis-
P r vergeblich bemüht, das Geheimnis dieser 
i"se des höchsten amerikanischen Beamten 

Rüstungsproduktion zu lüften. Von ver­
miedenen Blättern wird vermutet, der Prä-

*nt habe Donald Nelson, wie schon so viele 
£ r ihm, „in die Wüste" geschickt; die Fahrt 
ff^h Tschungking sei der Ubergang zum Rück-

Nelsons, der damit in den 'kommenden 
jjjondcrs kritischen Wochen der ametikani-
fnen Rüstungsproduktion kalt gestellt werde. 

Es wirkt natürlich äußerst auffällig, daß 
*'son ausgerechnet in einem Augenblick 
*r den Ozean fährt, in dem der Rückgang 

nordamerikanischen Rüstungsproduktion 
Pö l ich erkennbar und von amtlicher Seite 
P'stische unid umfassende Maßnahmen zur 
P]ederherstcllung des Arbeitseifers und der 
?**ugung gelordert werden. Präsident Rouse-
?'t sah sich infolge des großen Aufsehens, 

a j l diese Ankündigung gemacht hatte, auf 
|?J gestrigen Pressekonferenz genötigt, eine 
l?*larung abzugeben; aber auch er gah den 

Jtind und Zweck der Reise Nelsons nicht an, 
N e r n beschränkte sich darauf zu erklären, 
flehe in einer „höchst wichtigen und drin-

j'Jden Mission" nach Tschungking, fn W i r k -
5°keit dürfte die Entsendung eines so pro-
Jaenten Mannes wie Donald Nelson lediglich 

f e i g e n , wie verzweiflungsvoll nach den lelz-
C* japanischen Erfolgen die Lage Tschupg-
^ 9 s geworden ist. Tschungking brauchte 
|i:"rhalt im Augenblick keine Berater, sondern 

» und Munition .und gerade diese kann 

die nordamer ikan ische Rüstungsproduk t ion i n -
io lge der starken Aus lä l l o auf anderen Kr iegs­
schauplätzen wen iger denn je l ie fe rn . 

Norweger für Einmann-Torpedo 
Oslo, 23. Augus t . W i e „ A f l o n p o s t e n " er fähr t , 

hat s ich der erste norwegische F re iw i l l i ge zum 
Einsatz bei dem Einmann-Torpedo der deut­
schen Kr iegsptar ine gemeldet. Es ist der 18-
jdh r ige Johann A a j e n aus Slavanger. 

Heute i.i jeder sein eigener Koch 
n i e Besatzung eines deutschen l 'anzcrkamnfwagrns, 
die im K a m p f r a u m IJtuuen eingesetzt ist, bereitet 
heute ihr Mittagessen selbst. Während der Fahrer 
das Fleisch durch den Wol f dreht , treffen die an ­
deren Kameraden weitere Vorbere i tungen, und 
bald w i r d ein kräft iges Mittagessen Im Topf 
dampfen . ( P K . - A u f m : Kr iegsber ichter Jakob, H H . ) 

„D ie sowjet ischen Heere stehen seit d re i W o ­
chen vo r den Toren Warschaus und sind bis­
her ke inen Schr i t t vo rwär t s gekommen; die 
von den Westmächten gel ie fer te H i l l e reicht 
bei we i tem nicht aus ! " Das poln ische Emigran­
ten-Komi tee In London lagt seit Mon tag fast 
ununterbrochen. Die Frage des mißg lück ten 
Warschauer Aufs tandes steht im M i t t e l p u n k t 
dieser Besprechungen; die Beratungen über die 
Ve rhand lung M i k o l a j c z y k s in Moskau w u r ­
den, w i e Reuter feststel l t , zurückgeste l l t . Stun­
denlang dauerten die Sitzungen an; aber al le 
Ur te i le und Verhand lungen können an dem 
selbst verschuldeten Schicksal des Polentums 
nichts ändern. 

Die engl ische Presse weiß nach w ie vo r 
ke inen anderen Trost als den Rat: „ V e r t r a g t 
euch mi t S ta l i n ! " und sucht den Polen immer 
wieder k larzumachen, „daß es unter der So­
w je tun ion schl ießl ich n icht so schlecht" sein 
werde w ie v ie le g laubten. N u r e in ige Ze i tun ­
gen von ger inger Ve rb re i t ung , w ie beispiels­
weise „ T a b l e t " bete i l igen sich n icht an dieser 
St immungsmache, sondern geißeln die „Scheu­
k l a p p e n - A g i t a t i o n " der br i t i schen Ze i tungen 
aul das schärlste. Das Blatt stel l t u .a. fest, 
d ie Sowjets h ie l ten an ihrer po len fe ind l ichen 
Po l i t i k fest. Polen sei schl ießl ich ein A l l i i e r t e r , 
Moskau d iskred i t ie re aber diesen A l l i i e r t en 
jeden Tag aufs no^ie und ^uche gr,oße Tei le 
se|ne« Landes unbedingt zu annek l ie ren. Die 
Moskauer Presse lasse ke ine Gelegenhei t ver­
st re ichen, ohne den Londoner Polenausschuß auf 
das schwerste zu bele id igen. Grotesk erschei­
nen „ T a b l e t " die Versuche maßgebl icher b r i ­
t ischer Kreise, einen „ U m s c h w u n g " in der Re­
l ig ionspo l i t i k Stal ins zu entdecken, der dem 
poln ischen Katho l iz ismus nach e inem Sowjet-
Sieg die Freihei t garant ieren k ö n n e 

G le ichgü l t ig gegenüber dem Schicksal Po­
lens zeigt sich auch weiterhin^ der größte Te i l 
der nordamer ikan ischen Presse. Nu r eine e in ­
z ige Furcht häl t das Weiße Haus zurück, noch 
nachdrück l i cher als bisher schon für Stal ins 
Ansprüche e inzut re ten; das ist der im Gange 
befindliche Wah lkampf . Die poln ischen E in ­
wanderer spielen in gewissen Schlüsselstaaten 
der Vere in ig ten Staaten, deren Eroberung für 
Roosevelt und die Demokra ten Voraussetzung 
eines Wahls ieges ist, eine sehr große, an man­
chen Punkten sogar eine entscheidende Rol le. 
Es darf angenommen werden, daß die Ha l tung 
der poln ischen W ä h l e r und ihre Beeinf lussung 
Gegenstand einer Koniorenz war , die zwischen 
Roosevelt und seinem 'Wahlmanager Hanne­
gan am Sonntag abgehal ten wu rde . 

Finnlands Armee der Jagend 
Von unserem Ge-Beriehterstatler 

H e l s i n k i , Ende Augus t 
i ' Den soldat ischen He ldenta ten der Front 

nache i le rnd , steht in der f inn ischen He imat 
heute eine A rmee der Jugend berei t , in täg­
l icher Übung gestählt , m i t den über l ie fer ten 
W e r t e n soldat ischer Tugenden des Landes ver­
wachsen, die nat ionale Kra f t der Zukun f t mit 
der ganzen H ingabe jugend l icher Begeisterung 
aufbauend. Das sind F innlands Solda len jungen 
(Soti las Pojat) , die auch äußer l ich durch das 
Feldgran' ihrer Un i fo rmen die jüngste Reserve 
der Soldaten repräsent ieren. I n einer südf in­
nischen Küstenstadt t ref fen w i r So lda len jun­
gen im Einsatz, d. h. vorers t e inmal bei Schieß­
übungen an einer Flakkanone,. Der Luf t le r ror 
gegen d ie Z i v i l b e v ö l k e r u n g hat auch in F inn­
land al le Schutzmaßnahmen der Heimat mob i ­
l is ier t . Die ä l teren Jahrgänge der So lda len jun­
gen haben sich f r e iw i l l i g zum Einsatz in der 
Flak gemeldet . A n dem von uns besuchten 
Einsalzpunkt le i tet der R ich tkanon ier die 
Übung und Ausb i l dung der Jungen. Jeder Hand ­
gr i f f w i r d solange w iederho l t , bis jeder Te i l ­
nehmer im Schlafe das r ich t ige t r i f f t . Die Be­
obachterposten geben Me ldungen , b l i tzschnel l 
werden Richtungsänderungen ausgefühi t . Die 
Luf tabwehr umlaßt e in . Tät igke i tsgeb ie t , das 
jedem Jungen — denn welcher unter ihnen 
w ä r e , n icht begeistert für die Fl iegerei — 
größtes Interesse abgewinnt . Der Mode l l f l ug ­
zeugbau, s der auch innerhalb der f innischen 
Jugend, mi t f ieberhaf tem Eifer be i r ieben w i r d , 
hat die f lugtechnischen Einzelhei len n icht un ­
bekannt b le iben lassen. Darüber hinaus ist je­
der in der Luf tabwehr eingesetzte Soldaten­
junge aber bestrebt, ein vorzüg l i cher Typen­
kenner , zu werden . K la r und präzise werden 
die Ausb i ldungsanweisngen er te i l t , jeder Flak-
L e h r l i n g " ist ganz bei der Sache. Der Be-
z i rkskommandeur , der auf seiner Inspekt ion an 
diesem Einsatzort we i l t , dar.kt v o l l Freude d<*n 
te i lnehmenden Soldaten jungen. „Es ist gut . 
daß Ihr Eure Pfl icht tade l los , er fü l l t I" ruft er 
den jüngsten Kameraden unter seinen Solda­
ten zu, 

W e n i g e M inu ten später marschier t die Aus-
h ik lungsgruppe auf eine große he l le Baracke 
Zu, in der e in Un te r r i ch ts raum die heimat­
l i che Schule ersetzt. „Schön ist es i« nicht 
gerade, mein t e iner der Jungen lachend, so­
gar in der Sommerhi tze auch noch lernen zu 
müssen, wenn auch unser Kursus kürzer ist als 
auf der gewöhh l i chen Schule" . Auch der 
„Rea l is t " (Schüler des Realgymnasiums, im 
Gegensatz z u - d e m der humat i ls t 'schen S c h u l d 
muß a l le in an Fremdsprachen pf l ichtgemäß 
mindestens Schwedisch und Deutsch lernen. 
In energischem Tempo w i r d gelernt . Die 
schwarze Tafe l ist im N u vo l le r kon jug ie r t e r 
Ve rben , und nun zeigt es sich, was den ge­
scheiten Soldaten jungen doch schwerer fäl l t 
als der schwier igste Handgr i f f im „D iens t " . 
„Beste igen, best ieg, er ist best iegen" , k o n j u ­
g ier t ein Soldatenjunge laut vor , und kann 
be im besten W i l l e n nicht verstehen warum 
„ h a b e n " in diesem Fal l r ich t iger sein sol l te 
als „ se i n " . 

A l l e in der Lu f tabwehr eingesetzten Solda­
len jungen haben ihren Schulunter r ich t p lan­
mäßig an ihren Einsatzorten w ieder aufgenom­
men. Die Jungen schienen den großen Vor ­
te i l dieses ve rkü rz ten Studiums verstanden zu 
haben, denn ihre E inste l lung zu diesem unver­
meid l ichen Te i l des Lebens verd ien t al le A n ­
erkennung. 

Bei Sonnenuntergang, wenn v o m nahe­
l iegenden Mee r ein fr ischer W i n d aufkommt, 
schlendern die Jungen in ihren Barackenge­
meinschaften zum Ufer, um dor t ihre Freizei t 
zu ve rb r ingen . W e t t k a m p l e in Or ien t ie rungs­
übungen, Pistolenschießen und spor t l iche 
Spiele werden veransta l te t . Auch an Veran­
stal tungen der bei der f innischen Wehrmach t 
gast ierenden Küns t l e r nehmen selbstverständ­
l ich w i e „d ie A l t e n " die sogen. „ V e r t e i d i -
gungs jungen" m i t te i l . A n den Kameradschar is-

f abenden der Barackengemeinschaf ten präsen­
t ieren sich die „ v i e l se i t i gen " Künst le r aus den 
eigenen Reihen. Ein Soldaten junge, der gerade 
einen Abor id -Lenkk i (sport l icher Ausdruck für 
Spaziergang) vorha t , e rk lä r t , daß die Lager­
d isz ip l in durchaus auf t r e iw i l l i ge r E inordnung 
besteht, und die Lagerordnung auch ausrei­
chend Spie l raum für Freizei t läßt. V o m Sport­
platz her schal len hei tere Jungenst immen am 
Ufer ent lang, dort ist soeben ein Fußbal lwet t ­
kampf in v o l l e m Gange. Ein wen ig abseits am 
Strande l iest e iner der Jungen die Tageszei­
tung, er hat am Abend einen Pressebericht 
zu geben. Neben ihm sitzt ein Kamerad, Ho lz -
a ibe i ten schni tzend. Inzwischen geht auf dem 
Dach eines v ie ls töck igen Baues e in „ IT - Junge " 
IFlak) auf seinem Wachposten auf und ab. 
Trotz seiner Jugend hat er bewiesen, daß er 
der r ich t ige Mann auf ve ran two r tungsvo l l em 
Posten ist. Er ist im wahrs ten Sinne des W o r ­
tes einer von der „Ve r t e i d i gungs jugend " . 
„ W e i l man hier jemand brauchte und ich so 
gerne w o l l t e — erk lä r te ei — b in ich dabei . " 

W i e dieser Einsatz der ä l teren Soldaten-
jungen, so ist d ie gesamte Gemeinschaftser­
z iehung der vom 10. b is 16. Lebensjahr in der 
Organ isa t ion erfaßten Te i lnehmer .darauf abge-
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Der slcli unter dem Namen „Gene­
ral Bor" vcrslccltändc Atllührcr 
der unterirdisdien polnischen Oi-
vim Moskau und London gehetzt, 

Neue sowjetische Bereitstellungen an bekannten Brennpunkten 

schildern ihn als einen rücksichtslosen Mann, der 
s/dt nicht mir aul den Rennplätzen 'und am Totali­
sator, sondern auch Im politischen Leben in der Rolle 
eines llasnrdevrs außerordentlich wohllühlte. Br ver­
tagt anneMifil über zahlreiche Intime Beziehungen 
zu den Kieisen thrmuligpr polnischer Oliiniere, die 
heute in der Emigration leben. Er ist der Typ jener 
bodenlos umheriiienden Ehrgeiilinge, die Bidt in 
den Schlingen der politischen Intrige, wie ' sie Im 
Falle Polen zwischen den Alliierten seil Monaten 
gesponnen werden, rettungslos verlangen mnflten. 
Sclbslvcrslündlldi wäre das kleine Spiclarleben 
eines solchen Abenteurers nicht in der Lage, die un-
cicheuie Veianlwjirliing lür du» polnische Drama von 
Warschau zu tragen. Moskau und mit ihm London 
waren /roh, so/ehe gelügigen Figuren ins Tretlcn 
schicken zu können, wö die Politik zum grausamsten 
Mittel des Verbrechtns schritt. 

stel l t , stets den Forderungen der Lage und des 
Augenb l i c kes gerecht zu w o r d e n . 

D ie sommer l ichen Arbe i t s lager , die d ie Sol­
daten jungen auch schon in den V o r j a h r e n 
du rch füh r ten , ge l ten als wesen t l i che r T e i l 
der Na l iona le rz iehung der Organ isa t i on . I m 
letzten Jahre w u r d e n 590 • l andw i r t scha f t l i che 
und Wd ida rbe i l s lnge r im ganzen Lande durch­
geführ t , darüber h inaus 2452 besondere „ T a l ­
koos' ' (Ta lkoo ist e in f r e i w i l l i g e r Gcmo in -
schal lseinsatz dor f inn ischen He ima t f ron t ) fü r 
verschiedene. Au fgaben , w i e das Fal len und 
Einschlagen von Brennholz , das Sammeln ver ­
schiedenen A l t m a t e r i a l s , u. a. v o n Ab fa l l ho l z . 
In jeder E inhe i t der Soldaten jungen ist e in 
besonderer S .mme lp lan für A l t m a t e r i a l für 
das ganze Jahr ausgearbei tet . Eine Spezia l -
.mlqabe des Sommers b i lde te in a l len Lanrl-
l>ezi<ken der Kampf goge.i d ie Ral len. I m a l l ­
gemeinen Rat tenkr ieg der Soldaten jungen 
haben d ie Er fo lgre ichsten schon über 500 
Stuck ols ve rn i ch te t gemeldet . 

Die H t l f c der Jugend auf a l len Gebie ten 
der He ima t f ron t hat auch in F inn land in d ie­
sem Kr iegssommer Beachtung und A n e r k e n ­
nung gefunden. D i e So ldaten jungen e r fü l l en 
an ih rem Plalz v ie l se i t i ge Pf l ichten und Au f ­
gaben, d ie ihnen anve r t rau t w u r d e n In i h rem 
Einsatz sind sie bestrebt , s ich in a l le r f i n n i -
•-(hrr So lda ten l rad i l i on zu ve ran two r tungs ­
bewußten, Kampfe rn zu erz iehen. 

Herbe Kritik an Mounthatlen 
Stockho lm, 23. Augus t . „Ch i kago T r i b ü n e " 

j r h r e i h t in e inem k r i t i schen Le j t a r l i ke l unter 
der Überschr i f t „Schwere Fehler In B i r m a " : 
Der Oberbefeh l an der B i rma-Front w u r d e auf 
der Konferenz von Quebeck den Eng ländern 
anver t raut . Den No rdamer i kane rn gab man die 
untergeordnete Au fgabe des Ki impfens und der 
Sorge für den Nachschub auf jenem Kr iegs­
schauplatz. Die Engländer suchten s ich als Be­
fehlshaber Lo rd Louis Moun tba t t en . e inen V e t ­
ter Ihres Kön igs , aus, un>I letzten Endes ist die 

. kön ig l i che A b s t a m m u n g Mnun tba t teus seine -

einzige Ex is tenzberecht igung. Die Unzu läng­
l i chke i t des Birma-Feldzuges ist zum großen 
Te i l seine Schuld . 

Die Zensur, selbst wenn sie so streng ist, 
w i e die Engländer sie handhaben, ist eine arm­
sel ige K rücke . USA.-Pressever t reter , die v o n 
Ind ien und B i rma auf U r l aub nach den USA., 
zu rückkehr ten , mußten Ve rp f l i ch tungen unter­
zeichnen, n ichts Kr i t i sches zu schreiben, ganz 
g le ich , w i e w o h l h e g r ü n d ' t die Tatsachen 
wären . Das w a r d ie V o r b e d i n g u n g für ih re 
Wiederzu lassung auf dem hi rmanischen Kr iegs­
schauplatz. 

D io USA. -Of fen t l i chke i t , so schl ießt „Ch i ­
kago T r i b ü n e " , w i r d den Engländern n icht 
ew ig gestat ten, ihre Fehler i n B i rma zu bemän­
te ln , und es w i r d mehr und mehr die Forde­
rung laut we rden , daß man entweder d ie USA.-
Be le i l i gung an j enem Kr iegsschaupla tz zurück­
z ieht oder das Kommando j emand w i e Gene--
ra l S t i lwe l l über t rägt , der auch noch in ande­
ren Dingen als Kommandoangr i f f en seine Er­
fahrung hat. Roosevel t machte einen der größ­
ten Fehler dieses Kr ieges, als er zu l ieß, daß 
USA. -A rmeen und Kampfverbände un le r A U S ; 
länt f ischcn Befehlshabern mi t denen unseior 
V e r b ü n d e t e n zusammengelegt w ü r d e n . 

rd . I m Oslen, im August 
I'K. — S t i l den oralen Augusttogen stehen 

an den Brennpunk ten <lcr Mi t te der Ostiront 
die Kample im Zeichen verstärkter Angriffe 
deutscher l 'anzerd vle-lonon. Damit ist zum er­
sten Mal das Stad ium der durch die Verhäl t , 
ni.sse erzwungenen ' reinen Abwehr abgelöst 
worden von e inem Kampf, in. dem den f e ind ­
l ichen motor is ier tem Verbanden eigene starke 
motor is ier te und Panzerkräf te entgegengewor . 
len werden können . Ihr schnel ler und für den 
Folnd ubei r.iRchentler Einsatz, zusammen mit 
der W u c h t ihrer Stöße, hat an zwei Schwer­
punk ten , im Raum um Warschau und am N o r d -
l ind Südufcr de« N j e m e n , zu bedeutenden Er-
fo lgen geführ t . A m Bug und Na rew ist außer­
dem eine wesent l i che 'Ent lastung dadurch ein­
getreten, daß unsere Truppen trotz des Nach­
drängens der sowjet ischen Infantor iqmassen 
ihre Front v e r k ü r z e n konn ten und durch die 
eigene Bewegung den Feind zwangen, Immer 
\Yiotler einen neuen Aufmarsch mit Nachfüh-
rung seiner Art i l ler ie anzusetzen, 

Jedesmal w a r e n es starke deutsche Pan­
z e r t r u p p e n , d ie die Bewegl ichke i t und das 
hli lzsc•Imollo Zupacken der berühmten Reiter-
at tacken vergangener Zel ten auf die Hunderte 
von K i l o m e t e r n umfassenden Räume moderner 
Panzerschlachten über t rugen. Unsere I n fan ­
te r ied iv i s ionen haben we i te rh in den zähen und 
erb i t te r ten Kampf gegen die sowjet ischen A r ­
meen fo r tge führ t . Seit Wochen ohne die 
W o h l t a t eines auch nur für wenige Stunden 
unterbrochenen Schlafes haben ihre Grenadiere 
ständig die m i t we i t über legenen In fan te r i c -
und Panzerkräf len cajvcltcn E inbrüche abgc-

getreten, haben manches Waldstück und 
manche Ortschaft mehrmals zurückerobert, 
haben sich in den mondhellen Nächten unter 
Kämpfen und anstrengenden Märschen be­
fehlsgemäß zu Frontverkürzungen abgesetzt, -

W i e oft sprach da einer den Wunsch aus, 
man müßte wieder einmal sowjetische Panzer 
Im Gelände brennen sehen! Dieser Wunsch ist 
in Erfüllung gegangen. Eine Woche nach der 
Einkesselung eines sowjetischen Panzerkorps 
nordöstlich von Warschau und der Vernich­
tung von rund 2 0 0 seinor Panzer hat der Ge­
genstoß unserer Panzerdivisionen im Vorfeld 
Ostpreußens In sechs Tagen allein 3 2 0 Panzer 
vernichtet. Insgesamt wurden in der Woche 
vom 6 . bis 1 3 . August zwischen Weichsel und 
Njemen rund 4 6 0 Sowjetpanzer abgeschossen. 
Diese Zahlen aber würden den Leistungen un­
serer tapferen Panzerbesatzungen noch nicht 
gerecht werden. Hinzurechnen muß man die 
Zahl der vernichteten schweren und mittleren 
Pakgeschütze, die ebenfalls in die Hunderte 
geht und in denen der deutsche Panzersoldat 
einen noch gefährlicheren Feind sieht als im 
Panzer selbst. 

Ihre Maskierung hat der modernen Panzer­
schlacht ein neues Gesicht gegeben. Da die 
Sowjets die Ueberlcgenheit unserer Tiger und 
Panther auf große Schußentfernung fürchten, 
sind sie darauf bedacht, sie auf dichtere Pak-
sperren in Buschwerk und W a l d auf wenige 
hundert Meier auflaufen zu lassen. Oft lauem 
30—-40 dieser Geschütze in nur 2 — 3 m Ab­
sland nebeneinander in so geschickten Tarn-
stcllungen, daß sie nur an ihrem Mündungs-
feucr erkannt werden können. In ähnlicher 
Weise suchen auch die sowjetischen Panzer r iege l t , sind immer wücler zu Gegenstößen-an 

Angriffe der Bolschewisten zwischen Bug und Narew 
Fülirerhauptquartler, 2 3 . August 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Westl ich der u n t e r e n S e i n e drängt der 
Feind unseren Absetzbewegungen aul don 
T o u q u c s - Abschnitt beiderseits L i s 1 e u x 
scharf nach.-

Hol und westlich E v r e u x sowie zwischen 
E u r e und S e i n e leisten unsere Divisionen 
«lein mit Marken Kriiften nach Norden angrei­
fenden Gegner zähen Widerstand. Er konnte 
nur unter schweren Verlusten geringen Ge­
ländegewinn erzielen. 

Unser GegcnangrIIi gegen den lolndllchcn 
Brückenkopf nördlich lvt a n t e s warf den Geg­
ner nach schweren Kämpfen weiter auf den 
I lull zurück. 

Südlich P a r i s grlif der Feind unsere vor­
geschobenen Sicherungen mit starken Krollen 
an und drängle sie nuf die Seine zurück. 

Wei ter M i d l i c h wird an der Yonnc ge­
kämpft. 

In S ü d f r a n k r e i c h behauptet sich die 
Besatzung von T o u l o n gegen den angreifen­
d e n Feind in erbitterten Kämpfen. Südlich der 
D u r a n c e letzten sich unsere Divisionen un­
ter starkem feindlichen Druck befehlsgemäß 
wel lcr nach Westen ab. 

An den P a ß - S t r a ß e n der französlsch-
llallenlsrhen Grenze wurden mehrere Terrori ­
stengruppen unler hohen blutigen Verlusten 
geworfen urid größtenteils aufgerieben. 

Kampf- und Schlachlfltigzeuge grllfen den 
feindlichen übcrselzv^rkehr über die Seine 
nördlich M a n t e s mit guter Wi rkung an. 
Mehrere Ponlon-llrücken und vollbcladene 
Fähren wurden zerstört. v-

W S c e g e b i e l nördlich L e I I a v r e versenk­
ten R Ä U M B O O T E und Unlcrscebootjäger drei bri­
tische Schnellboote und beschädigten drei wei­
tere, i 

Auf der S t . M a l a vorgelagerten 11 e d e 
C c c e m l> r e wehrte d.e noch immer hart­
nackigen Widerstand leistende Marinobalterie 
den Angriff eines feindlichen Zerstörerver­
bandes ab. 

Sichertingsfahrzeuge der Kriegsmarine 
schössen über der französischen Atlantikküste 
sieben feindliche Bomhcr ab. Zwei eigene Fahr­
zeuge gingen nach Bombentreffern verloren. 

Das Vergeltungsfeuer der V 1 auf L o n d o n 
dauert an. 

In I t a l i e n nahm der Feind seine Durch-, 
bruchsvcrsuchc im adriatlschen Kiisten-
abschnitt gestern nichl wieder auf. 

Im s ü d l i c h e n B e s s a r a h l e n und an 
der M o l d a u griffen die Sow|ets mit starken 
Panzer- und motorisierten Kräften weiter an. 

Deutsche und rumänische Verbände brachten 
die feindlichen Angriffsspitzen nach tlclon Ein­
brüchen an mehreren Stellen zum Stehen. 
Nordwestlich B a r a N o w zerschlugen U N T E R E 

Truppen, durch Art i l ler ie und Wer fer hervor­
ragend unterstützt, stärkere sowjetische 
Kräftegruppen, Südöstlich W a r k a und nord­
östlich W a r s c h a u wurden E R N E U T E Dnrch-
Hruchsversuche der Sowlets vereitelt. Eine 
Panzerdivision schoß al leir bei diesen Kämp­
fen 52 feindliche Panzer ab, 

Zwischen B u g und N a r e w traten die So­
wlets unter Einsatz starker Panzer- und 
Schlachtfllegerkräfte erneut zum Angrl i i an. I n 
schweren Kämplen wurde .der Feind I N den 
rückwärtigen Linien aufgefangen. 

I M Einbruchsraum westlich M o d o h n wur­
den die Bolschewisten im Gegenangriff nach ' 
hartem Kampf zurückgeworfen. Westl ich des 
P l e s k a u e r S e e s scheiterten zahlreiche 
feindliche Angrif ie. 

Kampl- und Schlacjitfliegervcrbände griffen 
an den Schwerpunkten wirksam in die Erd-

• kämpfe ein und zerstörten in Tiefangriffen 
zahlreiche feindliche Panzer, Geschütze und 
mehrere hundert Fahrzeuge. Durch Jagdflleger 
und Flakarti l lerie der Lultwalfe verloren die 
Sowjets an der Ostfront gestern 62 Flugzeuge. 

Bot einem Luftanarlf) brillschor Flugzeuge 
auf einen nordnorweglschcn Stützpunkt schös­
sen Sicherungsfahrzeuge weitere sieben Bom­
ber ab. Vier davon wurden allein von einem 
Vorpostenboot zum Absturz gebracht. 

I M N o r d m e e r griff eines unserer Unter­
seeboote einen Kreuzer der Dido-Klasse an. 
Nach drei Torpedotreffern brach D E R K R E U Z E R 

auseinander und sank. 
Nordamerikanische Bomber griffen das Ge­

biet von W i e n und einige Orte I N Oberschle­
sien an. Deutsche und ungarische Lnftverteldl-
gungskrälle schössen 57 feindliche Flugzeuge, 
darunter 51 viermotorige Bomber, ab. I N D E R 
Nacht wurden über Westungarn drei weitere 
feindliche Bomber zum Absfurz gebracht. s» 

Besondere Bewährung 
Aus dem Führerhauptquartier, 2 3 . August. 

Zu' dem heutigen OKW.-Bcricht wird ergän­
zend mitgeteilt: Die niedersächsische 1 9 . Pan­
zerdivision unter Führung von GenQralleut-
nant Källner hat sich in den schweren Kämp­
len südostwärts W a r k a durch unerschütter­
liche Sündhaftigkeit und hervorragenden A n . 
griffsgeist besonders ausgezeichnet. In den 
harten Kämpfen bei Wi lkowischken hat sich 
eine Kampfgruppe der Pnnzorgrenadier-Divl. 
sion „Feldherrnhallc" durch besondere Tapfer­
keit hervorgetan. 

den Schutz des Waldes, verstärken sich dof 
und brechen, von landeskundigen Banditen 
führt, im geeigneten Augenblick hervor. WJ 
Kampf um Zeitgewinn müssen unsere Pan»«' 
die Strapaze« Von Gewaltmärschen auf ««* 
nehmen und dürfen, um rechtzeitig wiclttlfl» 
strategische Punkte zu erreichen, auch näeV 
liehe Panzerangriffe nicht scheuen. Vor Wa'' 
schau S P R A C H ich mit dorn Feldwebel ein»: 
mainfränkischen Panzerdivision, der als 
zerkommandant eben seinen 6 7 , Abschuß «''. 
zielt halte. Er hatte außer den Tagesgelcchte»| 
zwei Nachtangriffe mit Nahkamp' von Pani"'] 
zu Panzer hinter sich. „Wir sind ständig unte'' 
wegs", sagt er, „immer im Wechsel zwisch«», 
Marsch und Kampf. Die Hitze im Panzer I» 
so groß, daß die Besatzung bei einem Halt » * J 
fort einschläft. Aber wenn dann nach kurty 
Zeit der Befehl Marsch ertönt, ist jeder hclj" 
wach. Denn nun kommt es darauf an, oh 
selber sterben, oder die anderen sterben ! • * 
sen. Ständig sichern und beobachten, das (3m 
am Auge, auch wenn die Augenbrauen schrn*'1 

zen, ein sechsler Sinn im Wit tern von G e f ' J ' 
ren, im Ausnützen des Geländes, sicheres Zjjj 
len und schnelles Feuern, höchste Wendigk* 1! 
im Fahren — das muß einer können, wenn 
nicht abgeschossen werden wil l ." 

Die Sowjets versuchen, in einer neuen ff? 
ßen Schlacht um Warschau aus zwei südlljj 
der Stadt gebildeten Brückenköpfen den ut* 
fassenden Durchstoß mit zahlreichen Infant* 
riedivisl^nen und Panzerkräften. Gletchzcll'', 
versuchen sie den Angriff von Nordosten 9 
Die Gewitter neuer Schlachten aber zieh'' 
sich auch zusammen an den alten BrennpurtW 
ton westlich Bialystok, im Vorfeld Oslprouße'j 
und nördlich des Njcn ^n. Ostpreußischc Di** 
sionen verteidigen Seite an Seite mit Käme'* 
den aus dem ganzen Reich ihre bedrohte H'll 
mal. Vertrauen und Entschlossenheit erftll'J 
jeden Kämpfer. Kriegsberichter A. Haal 

Kohlennot in Australien 
Sch. L I S S A B O N , 2 3 . August (LZ.-Drahtberleil»j 

In Australien mußte nach einem ReulerbericW 
am Sonntaq sowohl der Personen- wie atl £L 
der Gülerzüqverkehr infolqe des Manqela ' ' J 
Kohle von einer Stunde zur anderen auf eW 
schärfste eingeschränkt worden. Die M 9 
nähme kam den zahlreichen Reisenden völl j 
überraschend. In Regierungskrisen e r k M 
man, das Absinken der Kohlenvorrälo h«J| 
keine andere Wühl gelassen: man müsse I 
drastischen Maßnahmen schreiten, 

Auch die politische Krise in Australien W 
«ich über das Wochenende verschärft, l U M 
dem die Volksabstimmung der australisch*! 
Wählerschaft die von der Regierung

 Cat3 
verlangten Sondervollmachten mit überwälja 
gender Mehrheit abgelehnt hat. Das K A B L R T J J 

Curtin hat damit eine schwere Niederlage * J 
litten, die erste nach dem Wahlsieg der austf* 
lischen Labour-Parly vor anderthalb Jahren. 

Neue Ritterkreuzträger 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz <n 

Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Strohme'* 
Batteriechef in einem Flak-Regiment, Ob'erlSjjJ. 
nant Ebersbach, Staffelkapitän in ein»! 
Kampfgeschwader, Leutnant Rumpelhaf* 
Bordfunker in einem Naehtjagdgeschwad^ 
Feldwebel Köster, Flugzeugführer in ein* ' 
Scillae htqesch wader. 

Der Tan In Kürze 
Dir Führer verlieh am 19,. August das J H C H E N L S J , 

zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an OheK 
leutnanl Gerhard Pick, Kommandeur eines württtfs 
berglsdi-hadlsdicn Grenadier-Regiments, als 5 5 3 . " \ 
dalcn der deutschen Wehrmaihl. 

Der Führer hat dem Generaldirektor der a f ' J 
lidien Museen in Berlin, Prol. Dr. Otto Kafling 
aus Anlaß der Vollendung seines 70. /.ebens/ah'fi 
in Würdigung seiner Verdienste um die vort»'« 
liehe Leitung der staatlichen Museen In Berlin, l ' 
besondere aul dem Gebiete der oslasiallscn' 
Kunst, die Goethe-Medaille lür Kunst und Wist*' 
schalt verliehen, 

„Die deutsche Verteidigung In der Elnkrcisufiß 
Schlacht der Normandie ist ein unvergleichliches K 
schiditlidios Beispiel für die kommenden G # N < J ] 

F I O N C N " , schreibt der spanische Militärkritlker PK 
nuel Aznar In „Atriba". ^ 

VetlCR u n l P u l k ; l . i l ,n i i inn«. i ( t t r t / v i i l . i n * , P m c l i f f f i u. V f r l & C M I t l U l l l * Ä ' j ! 
V « r U | t l « t t 4 f | W i l h e l m M « K l ( r . I . \ v . . i „ m . - l , i i i. V . titcMA 
U l u f ü h n l i i - n e i ; Vi, f t a n J ' W t l » , L l l i m l M - l i a r . I •» \ m n : ' t e>" ' 

A j u e i g « i u t r e * ' l . * t c 3. V 

Holle Röhn/ Der Roman einer Frau 
V o n W o l l t , S c h a a l a ' . B r O ü d a n t j u i 9 

3 1 

Es f reute ihn sogar, w i e w i c h t i g sie dies 
Umschauen nahm,- denn er spürte, daß sio sei­
nen K i n d e r n nur e ine M u t l e r b r ingen würde , 
d i r zuvor auf Herz und Nieren geprüf t war. 
Dor M a n n Lembach begann einzusehen, daß 
recht wa r , was H o l l o tat: er ver t rau te Ihr 
und war te to gel rost . 

Es • war w o h l na tü r l i ch , daß immer, wenn 
Georg Lembach gekommen war , u m H o l l e zu 
den K i n d e r n zu b i t ten , e in rascher B l i ck von 
O n k e l Bernhard zu Tante Ne t te gef logen war . 
M i t der Zei t w a r e in v ie lsagendos Lächeln, 
ein bedeutsames, Irof ies B l inze ln , e in zufr ie­
denes E invers tändn is i n d iesem H i n - und Her­
schauen zwischen den beiden A l l e n . Sie war ­
te ten, und ih re E rwa r tung w a r d mäh l i ch er­
f ü l l t von Ungedu ld . W i e sio s ich den Lauf der 
D inge vorzus te l len begannen, so ha l te es sich 
doch nun w a h r l i c h alsbald sch icken können ! 
W a s gab es noch zu bedenken?! 

D ie Togo g ingen , d ie W o c h e n , und O n k e l 
Bernhard scheuerte immer häuf iger m i t dem 
Ze ige f inger seinen langen Nasenrücken , so of t 
E R an H o l l e und an D ' . ' n M a n n Lembach dachte. 
A u c h Tante Netto- wußte nun n ichts mehr zu 
»dgen, weder mi t raschen B l i cken noch m i t 
ve rs toh len h inget t ischol ten W o r t o n . Sie nahm 
einen Z ip ie l der Schü.ze In die Rechte und zog 
D * n n nachdenk l i ch a ie b re i te Kan te durcTi d ie 
F inger riet l i nken H ' i t d . W a s sol l te man dazt, 
sagen! Sie mochten v>t>hl euch n icht zuein­
A N D E R parcen, D I E be iden Schade, Aber 

sch l ieß l ich mußte sie's ja am besten wissen, 
und Ho l le konn te na tü i l i ch tun und lassen, 
was sie für recht hic 'u. 

N p i n , wahrh. i f t fe , das war es n icht gewe­
sen, daß h in ter ihrer he iml ichen Ho f fnung dor 
Gedanke gestunden hät te, der M a n n Lembach 
w ü r d e ihnen mi t der N i c h t e nun auch die 
Serge um s j c und Ihr K inU abnehmen. Ho l le 
l i . i l te e in H e i m bei ihnen , so lange sie dies 
H e i m brauchte und zu haben wünschte . Und 
so lange sie seihst die Hände nur i rgend wür­
den rühren können. N e i n , t:m ih re tw i l l en wa r 
es wah rha f t i g nicht, daß O n k e l Bernhard und 
Tan te Ne t te den beiden jungen Leuten e in 
t 'eferes Gefühl zueinander gewünscht hät ten. 
Aber cid waren die Kincicr; Lembachs K inder 
und Ho l los Junge: und da w a r eine Zukunf t , 
i n der es ke inen Onke l Bernhard und keine 
Tunte Ne t te mehr geben wü rde . M a n hät te 
zuvor gewiß gern al les e in wen ig in guter 
Ordnung gewußt. , 

NifnTes schien auf diesetrf 'Wege n icht vor ­
wärtsgehen zu wo l l en . A lso fand man sich da­
mit BD. Str ich riarutttci! M a n sprach n icht 
mehr darüber, wechsel te auch ke ine falschen 
B l i cke mehr, wenn der M a n n Lembach kam, 
um Ho l le zu ho len . Das war nun etwas ge­
worden , das sich v o n selbst ve rs tand . M a n 
ve r l o r ke in W o r t mehr da rüben auch In der 
Nachbarschaf t wußte mar j a nun «e i l langem, 
daß es eine» junge Freu gab, die mu l i g und 
h i l fsbere i t durch den Ring schr i t t , den he im­
l iche Drohungen unc. undeut l iches F lüstern 
eng und har t um das Haus und das Leben 
Georg Lembachs und d e Seinen gelegt ha l le . 
H o l l e Röhn hat te es gewag- und wagte «s 

noch, diesen Ring imme: wieder aufzureißen. 
Das war ein Wunder. Aber man scheute sich, 
davon zu sprechen; noch weniger schien es 
geraten, Ihm nachzutun: denn das war gewiß, 
deß irgendwie im ungew :ssen Dunkel Horcher 
Iducrten und aufpaßten. Eines Tages würde 
aus dem Nichts ein Schlag niedorsouson, ein 
Schlag, ' der Hollo galt und der ihr sagen 
würde, daß man Ihr Tun nicht mehr zu dul­
den bereit sei. „Man" , — wer das war, das 
hätte niemand zu eagen gewußt; Mine Kraft, 
eine heimliche, tückische, lauernde, feige Ge­
walt, mit der man beleer nicht anhand. 

Man wartete also, wie und von woher es 
die mutige und ahnungslose Holle Röhn tref­
fen würde. Und dieses W a l l e n war voll an­
genehmer Erregung, wei l es eine geheimnis­
volle lange Zeit währte, ehe etwas geschah. 

Es kam wie schleichendes, fressendes Gift. 
Es kam nicht wie der Schuf), don der Feind 
dem Feinde entgegensendet! nicht Holle war 
das Ziel des tückisch und heimlich und lang-
<- 'ii arbeitenden Angriffs. Um -sie zu treffen, 
zog msn einen unsichtbaren W a l l um das Haus 
über* dessen Laden der Name Wunderl ich 
stand. Nicht, daß dieser Wa l l über Nacht ge­
wachsen und eines frühen Morgens dagewe­
sen wärel Ganz behutsam wurde Stein um 
Sicln herzugetrage.n. Keiner sah es, keiner 
hörte es. Nur, daß leise Warnungen hier und 
da gosptochen wurdco. Wohor &ie kamen, 
hatte niemand zu sagen vermocht. Als unge­
wisses Gerücht gingen sie scheu von Mund 
zu Mund. Dieser lachte, jener zuckte' die 
Schultern, der Dritte aber., eben im Begriff, 
die Klinke der Ladentür herunterzudrücken, 

ließ bedenklich die Hand sinken, zögerte * j | 
/Wei lchen, wandte sich ab. Und kam n l j j 
wieder. Traf ihn dann Onkel Bernhard »i 
einer anderen Gelegenheit in der Stadt, * j 
gab e» zunächst ein wortreiches Hin and H ' j 
denn des O n k e l s Vermutung, daß Krankh*' 
den alten Kundon so 'ange fern gehalten h«* | 
wurde mit verlegenem Eifer bestätigt. Wf l 
aber sich danach nichts änderte, weil °T 
Kunde nach wie vor ausblieb, wurdon die r>?J 
den Al ten hinterm Ladentiech nachdenkl^Ji 
denn derer, die nicht mehr übe- die Schw*'* 
tiaten, wurden immer mehr. 

Eine l'efe Verzweif lung kam über die " e . 
den, die Zeit Ihres Lebens redliche Kauflc"',,1 

geblieben waren. Sollte die Güte der W» 
sich gemindert haben, ohne daß sie es 
merkt halten? Onkel Bernhard, von Ta" 
Nette am Emde zu entschlossenem Hand* 
aufgesteift, stellte einen der untreu gewo^r 
nen Käufer mit offener Frage. D ie Ant*r% 
ward zögernd gegeben, und sie war nicht K ' 4 
und gerade heraus. Aber sie erklärte ' 
Ende doch alles: ein Kaufmann Ist dazu 
allen zu dienen. ,Er dürfß sich auf dem gar' 1] 

n n V . l r . 1 Am, O n l i n e K l M t i t l « . i l * - . . - . . - J aTfl' gen Gebiet der Politik nicht festlegun und 
scheiden weder für" diesen noch für Jenen. 0JJ 
gelte für ihn, den Kaufmann, genau so 
für alle, die an seinem Tische säßen. Und 
so unruhigen Zeltern wis den ge^einvärlfÄ^ 
müsse auch d e Käufer vorsichtig fein; rH 
sehe heutzutage zuviel, und ein Kc.ufm«1^, 
der- durch sfeh oder ?'-inc Angehörigen ® ' n ' k f 

tlg abgestempelt sei, der bedeute eine C e f " 
wie man auch die Dinge betrachte. 

(Fortsetzung folijv 

file:///Yiotler


Bkl 
n 0«' 
.. IM 

•htlfj' 
i St«' ' 
\V«'* 
ein«' 
pan-

ß «fj 
chU1« 

cur*" 
hell 

h WjJ 

hme'' 

igk«1 

nn ' 

i/.rllH 
n h«';' 
r.ieB* 

imer»1 

prfülH 

« u c . 
Dl« » 
uf d*' 

M'» 
voll« 

;rk l« ' 
h a * 

tee ' 

rjn tl« 
na' , , 

lActl* 
Cuf l ' l 
rwüll 
.bin«' 
QE « 
lust f ' 
iren-

eln«jf 
lha r<l 
war"' 
eine*1 

icrtl«1,, 

l i f f l ' f l 

5 3 . 5*1 

tia> 

s/nhA 
zort4, yn m 

•autitfl 
he« - J I 

ei M " 

«I i 

* 

rtc « 
nie' 

rd ^ 

d H«ffl 
mkh»' 

W H 

ie b«' 
n k l i u l 

TON I n lijvjmuniisftciitl Die €infchränhungen tm Poft» usiö Fernniflöcöi cnft D e r - L « i t t s c h w t z - r ä t . . . . 

Selbsthilfe gegenüber Saboteuren 
Ein w i rksames M i t t e l zur Bekämpfung harm­

loser Schwätzer und Nö rg le r ist der Humor . 
Wenn es ge l ing t , den Mecke re r , lächer l i ch zu 
machen, dann hat man auf der qanzen L in ie 
flesiegt. Lächor l i chko l t ist die beste Entwaf f ­
nung. A u c h die entschlossene Berei tschaft , 
der Sache auf den Grund zu gehen, kann eine 
Unruhest i l tondc Behauptung schon Im Ke ime 
erst icken, W e n n ein Besserwisser m i t seinen 
angebl ich „gu ten Bez iehungen" p rah l t , w e n n 
6r behauptet , sein Wissen „aus hoster Q u e l l e " , 
udirckt von o b e n " zu haben, dann braucht man 
blöd den Namen des Gewährsmannes zu ver­
langen und dami t n ich t locker zu lassen. Jo­
der harmlose Schwätzor und Angeber w i r d 
»ich s c h o n ' dadurch in d ie Engo get r ieben 
Sehen, w i r d seine Behauptung abschwächen 
Oder zurückz iehen und s ich k ü n f t i g s icher 
hüten, den „ G u t i n f o r m i c r t c n " zu spielen. 

Sobald aber bewußt zersetzende und lügne­
rische Behauptungen fa l len — und das läßt 
• ich sehr ba ld erkennen — , dann sol l und muß 
man entschlossen und mi t le ids los e ingre i fen . 
Die gesetz l ichen M ö g l i c h k e i t e n dazu g ib t der 
5 127 der Rc ichsst rn fprozoßordnunq. Er lau te t : 
nWird jemand auf f r ischer Tat bet ro f fen oder 
ver fo lg t , so Ist, w e n n er der F lucht ve rdäch t i g 
oder seine Persön l ichke i t n ich t sofort festge­
stellt we rden k a n n , jedermann befugt , i hn 
Such ohne r i ch te r l i chen Befehl sofor t festzu­
nehmen." — Selbs tvers tänd l ich ist jede Ver ­
bre i tung von Greun l iügen , jede staatsfe ind­
liche oder dc fa i t l s t lsch« Äußerung , jede Aus­
sage, die Unruhe oder Zwe i f e l ins V o l k t rä­
nen könn te , eine strafbare Hand lung , d ie im 
Klieg sogar verschär f ten St ra tbcs t immungen 
Uhterl iegt. Und jeder Vo lksgenosse, jeder 
Mann und jede Frau, s ind verp f l i ch te t , hier 
einzugrei fen. 

Kein Säumniszuschlag hel Steuerbetragen 
Unter 250» R M . Der Rclchsf innnzminls ter hat 
" i r Vc rwa l t ungsvc re l n fachung angeordnet , daß 
künf t ig bei Stcuerbet rägcn von bis 2500 R M 
statt bisher bis 100 RM die Erhebung von 
Säumniszuschlägen unterb le ib t . Das ste l l t na­
tür l ich ke inen Fre ibr ie f für unpünk t l i che Steuer­
zahler dor. In der Praxis hat sich aber gezeigt, 
naß bei k l e inen Steuerbeträgen off unverschu l ­
dete Verzögerung v o r l a g und die Säumnis­
zuschläge die V e r w a l t u n g mehr belasten', als 
bei Ihrem A u f k o m m e n ver t re tbar war. 

Der Reichspostmin is ter gibt im Amtsb la t t 
de« Rclc.hsposlministcr l t ims v o m 14. Augus t 
1944 die Einzelhei ten über d ic au« An laß des 
to ta len Kriegsolnsatze« für den Post- und 
Fernmeldedienst vorgesehenen E inschränkun­
gen.bekannt . Sie sind bereit« in Kraf t get re ten. 
Danach ist folgendes best immt w o r d e n : 

P ä c k c h e n s ind n i c h t m e h r z u g e ­
l a s s e n . Postgüter und dr inqonde Pakole 
fa l len weg. D ic Annahme von P a k e t e n ein­
sch l ieß l ich dor vers iege l ten und unvers iege l ­
ten W e r t p a k e t e kann , sowei t es s ich nicht um 
unbedingt k r iegsno twend igon Pakc tverkehr 
handelt , nach der A rbe i t s - und Persoi ia l laq. : 
beschränkt werden . D ie Paketgebühr w i r d 
k ü n f t i g n u r ' f ü r eine Nahzone (his 75 km) und 
für eine Fernzone, (über 75 km) berechnet, 
wobe i für die Nahzono die Postgebühr für die 
b isher ige Zone 1 und für die Pernzonc die Ge­
bühr für die b isher ige Zone 3 erhoben w i r d . 
Zuste l lgebühr für Pake.to fä l l t weg . 

Postreisescheckhofte werden n ich l mehr 
ansgestel l t . 

D r u c k s a c h e n , G e s c h ä f t s p a p i e r e , 
W a r e n p r o b e n und M i s c h s e n d u n g e n 
sind n i c h t m e h r z u g e l a s s e n . E i lzuste l ­
l u n g f inde t n i ch t mehr statt . S o n n t a g s -
b r i e f z u S t e l l u n g oder an deren Stol le d ie 
Br ie fzuste l lung an e inem W e r k t a g in der 
W o c h e w i r d a u f g e h o b e n , I m übr igen f i n ­
det w e r k t ä g l i c h n u r e i n e B r i e f z u s t e l ­
l u n g statt. A u c h die Br ie fkasten leerung w i r d 
nach Lage der Verhä l tn i sse we i tgehend einge­
schränkt , jedoch werden se lbs tvers tänd l ich die 
Br iefkasten an und in den Posld ienstgebaudcn 
we i t e rh i n ohne' E inschränkung geleer t . 

Der Feldpost- und D iens tpos tverkehr w i r d 
durch d ie vors tehenden Ano rdnungen n ich t 
berühr t . 

F e r h s p r c c h a n s c h l ü s s e . die n icht 
k r iegs- , wehr - oder lebenswicht igen Zwecken 
d ienen, können aufgehoben werden . D ic T e i l ­
nehmer werden im einzelnen h ie rvon benach­
r ich t ig t . Das Te l l nohmcrve rhä l t n i s ruht . Spä­
tere W i e d e r e i n r i c h t u n g w i r d ohne Erhebung 
von Einr icht t tngsgebühren vorgesehen. I m a l l ­
gemeinen In landsfcrnsprcehd ienst können zur 
S icherung der k r i egsw ich t i gen Gespräche usw. 
unw i ch t i ge Fernsprechanschlüsse dor t , w o die 
technischer! E in r i ch tungen der Ä m t e r über­
lastet s ind, gesperr t werden . Ferner s ind p r i ­
vate Ferngespräche in den Sprechbeziehungen 
eines best immten Nahbere ichs n icht zugelas­

sen, wenn rite Fern le i tungen für die A b w i c k ­
lung der w ich t i ge ren Ferngespräche benöt igt 
werden. Die für d ie Abend - und Nachts tunden 
ermäßig le Fernsprechgebühr fa l l t vom t. Sep­
tember 1944 werf: Der Fernsprcrhanf t rags-
dtenst w i r d e ingestel l t . Gespräche mi t Vo ran ­
meldung und zum Heranho len einer Person 
Werden nicht mehr ausgeführt . Die Fornsprerh-
ro rhnungen werden for tan jeden 3. Monat aus­
gestel l t , wenn n icht vo rher die Gebühr von 
,'i0 RM erreicht Ist. Amt l i che Fernsprechbücher 
werden weder neu aufgelegt noch ber ich t ig t . 

P r i v a t e I n l a n d s t o l e g r a m m e efn-
s r h l ' r R l i r h to legrapb is rhcr Postanweisungen 
und Überwe isungen ! s ind mi t best immten Aus­
nahmen (z. B. le legraph is rho M i t t e i l ungen von 
Todes- und K iankhc i t s f ä l l on , Foldpost-Tele-
gtdmme, KW.-Te legramme) nach Or l en im 
Nahberc i ch des Aufgabeor tes (bis zu etwa 
1.50 km) n icht mehr zugelassen. V o n den 
außerhalb dieses Nahbere ich« zugelassenen 
Pr i va t to leg rammcn fa l 'en u. «. k ü n f t i g w e g : 
Te legramme m i t bezahl ter A n t w o r t (RP.) und 
Dr ingende Te logramme (D) nv t Ausnahme d r in ­
gender KW. -Te leg ramme, d r ingender Pressc-
le legrammo und dr ingender Te legramme der 
NSDAP., Schmuckb la t t - , G lückwunsch - und 
B l i tz te lcgammö b le ibe ; w i e bisher aufgehoben. 
Öf fen t l i che und p r l v s t e B i ld te leg inphe t i f te l l en 
stel len im In land den Dienst e in . 

Entbehr l iches aus der W o h n u n g ! 
A l l e en tbch r l i r hen Te i le des Eigentums 

sind aus der W o h n u n g an mögl ichst ungefähr­
dete Ste l len zu b r ingen . Daß es sich h ierbei 
n icht um Möbcl r . tü i ke, sondern um Gegen­
stände w ie zum Beispiel hesondere W e r l ­
s tücke, Fami l ien- indonkcn, W i n t c r k l e i d t i n g , im 
Augenb l i ck n icht benöt ig te Wasche usw. han­
deln kann , ist se lbs tvers tänd l ich . Diese Sachen 
f inden zweckmäßig Au fnahme bei Ve rwand ten 
oder Bekannten in wen ige r lu f tge fährdeten Or­
ten. A l l e übr igen w ich t igen Gebrauchsgegen­
stände, die n icht d i rek t lag l i ch gebraucht wer­
den (vor a l lem Wäsche, Srhuhc, Töpfe, G%-
sch i j r , Bestecke. Lebensmit te l ) s ind sowei t 
w ie mög l i ch im Luf tschutzkel ler oder in ande­
ren K e l l e r r ä u m e n unterzubr ingen. Selbst 
in unzu läng l ichen oder unbequem erre ichbaren 
Ke l l e rn s ind diese Gegenstände hei ent­
sprechender Ve rpackung noch besser aufge­
hoben als in gefährdeten Wohngcschosse.n. 

Verdunkelung von 20.55 b is 5.20 Uhr. 

Das Ist die Mütterschule! 

Die Kleiöerauebefferungeu unö Die Kleiöerhartenpunhte 
Der Sonderbeauf t ragte für Ins tandha l tung und 

Reparatur hat im Tcx t i l e inze thande l e inen Repa-
Jnturbovol l rnücht igten beste l l t , der die Reparatur-
'eistungen des Einzelhandels we i te r s te igern 
"oll,. A u l seine Veran lassung ist je tz t auch für 
die Reparaturbet r iebe des Handels und dor 
Bekle idungsindustr ie e in Le i t faden aufgestel l t 
f o r d e n , der in Kürze an die Repara lurbet r lobo 
des Handels und der Bek le idungs indust r ie ver -
«andt w i r d und zunächst für Reparaturen an 
,')«mcn- und He r renobe rk l e i dung An le i t ungen 
ijür die p rak t i sche A r b e i t enthä l t . Der Le i t ­
faden er läu ter t it. a. die Punk t f rage für die 
*j l icksloffc, Stel l t der Kunde eigenen Stoff für 
«ie Reparatur zur V e r i ü g u n g , so braucht er 
natür l ich ke ine K l c l d e r k a r t c n p u n k t e abzuge­

ben. V e r k a u f t der Einzelhändler den Repara­
turstoff , so we rden dem Verb raucher die da­
für e r fo rder l i chen Punkte v o n der K le ide rka r te 
abgetrennt . Dasselbe g i l t , w e n n n icht der Ein­
ze lhändler den Stoff g ib t , sondern der Repa-
ra lu rbe t r leb . W e n n das zu repar ierende Be­
k le idungss tück zur sogenannten Höchstausstat ­
tung des Verb rauchers gehör t , w e n n es also 
t. B. der e inzige Man te l ist, und der V e r b r a u ­
cher ke ine Punkte mehr an seiner K le ide rka r te 
hat, ' so kann er be im Wi r t scha f t samt unter 
Vo r l age des Reparaturstückes einen Rcpara-
turbezugscholn beantragen. Er muß sich aber 
vo rher v o n der Reparaturannahmeste l le bestä­
t igen lassen, daß das Reparaturs tück repara­
tu r fäh ig und »würd ig ist. 

Auszeichnung. Der Gefr. O t to Reidel , I n ­
nungsweg 11, w u r d e in I t a l i en mit dem Eiser­
nen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. 

Kriegswirtschaftsvergehen. I m Zug fo r t ­
laufender Ermi t t l ungen nach Fälschern und 
V c r t r e i b c i n falscher F lo ischkar tcnabschn i t te 
wurde, die 35 Jahre al te Po l ln W l a d y s l a w a K o -
wa lczyk les tgenommen. Sie hat falsche Fletsch-
kar tenabschn i t te für 60 k g F le ischwaren ge­
kau f t und diese be i verschiedenen Fle ischern 
zur Be l ie ferung vo rge leg t . Gogen die F le i ­
scher, die diese losen falschen Abschn i t te be­
l ie fer t haben, s ind St ra fver fahren e inge lo i te t . 
— Die in L i l zmannstadt wohnha f te 50|ähr ige 
Pol in Paul ina Wosik , wu rde mit 68 E iern , 
e iner geschlachteten Gans, e inem L i ter Sahne 
und e inem Korb Ki rschen be t ro t ien , we lche sie 
im Schle ichhandel von unbekannten Personen 
e rworben haben w i l l . Sie ist schon e inma l we­
rben Schle ichhandels vorbest ra f t . 

Scliaukochcn. I m Schaukoe-hen am Donnerst,-!« 
In der l .chrküchc des D c u u c h e n Frauenwerks , 
A d o l f - H l t l c r - s t r a ß e 40, io.:o und l» U h r beginnend, 
w i r d die Bere i tung von We ißkoh l gezeigt, aber 
e inmal anders als übl ich, fe rner Hi rsebre i , Keks 
mit Schmalz statt But te r und vie l le icht das E in ­
machen von Gurkonschelben. KostlölTel m i tb r ingen ! 

( A u f n . : Befi) 

In diesem Haus in der Sp lnn l ln le 243a wer­
den von f leißigen Frat ienhänden Soldatensorken 
und derg le ichen Sachen gestopft öder gef l ickt . 
M a n gelangt mi t der St raßenbahnl in ie 6 dor t ­
h in (Hal teste l le : Sozia lvers icherungsanstal t ) 
oder mi t den L in ien 1, 3, 5, 7 und I I v o m Süd­
r i ng aus. (Vg l . den A r t i k e l „F le iß ige .Frauen­
hände stopfen zerrissene Sol r la tcnsocken" in 
der Ausgabe der „ L Z . " v o m Dienstag.) 

^tsduitt ttge * . E. Schaufenster müssen ohne Illusionen sein 

Eine hieine Abenömuflh im Garten unferer Mufthfchule 
Das klassische M a ß dos Id. Jahrhunderts bo-

Jttmmt die W c r k f o r m der drei Zeitgenossen H ä n -
«•I. Nard ln l und Mozar t , die Mus ikd i rek tor Bautze 
Jur die letzte Abendmusik um vergangenen Dlons-
J*g ausgewählt hatte. K a u m an einem zwei ten M u -
J'kor kann man so gut lernen, w ie lang oder w i e 
*urz ein Satz sein muß, u m am eindr ingl ichsten 
Jjr w i r k e n , w i e an H ä n d e l . Nard ln l« Musik , emp­
findsam und schwärmerisch, fügt »Ich der d r e l -
1'MlKon Konzer t fo rm mi t A n m u t und Le icht igke i t ; 
Jj'id so verschiedenart ige SHtzc w i e der erste und 
JSs volkstüml ich gefärbte M e n u e t t aus Mozarts 
jJB-dur-fllnfonle gehorchen dem Rlelchcn Gesetz .— 
Jei der i i . rb • !-.!.;• von Handels Conccrto grosso 
J}-dur verd ienen die beiden Ml t l c lsä l ze (ein ruh ig 
Jleßertdc» Andante , dessen große L in ie , bei a l ler 
J>erau»nrbeltung der Einzelhei ten, schön gewahrt 
J'leb und ein In Zc l tmuß und straffem Bogenstr ich 
'orzdEilch dargebotenes Al lcgro) besonder» hervor -
jjehoben zu w e r d e n . I n dem Conccrt lno, da« dem 
"rehest r r -T i i t t l abwcehlungürelch gcgonüber t r l t l , 
J"en besonders dlo »auber und k langvol l musiz ie­
renden Holzbläser H e y m a n n und Jeretzk l (Oboe) 
Jhd W . U s o n ( f a g o t t ) genannt . — Dic Sollst in des 
' '«rdlnl -Konzcrtcs w a r Olga D i n i e r . Vor e twa 
? l fiein Jahr, als die Geiger in zuletzt solistisch auf-
! r «t , l e r n t e n w i r in Ihr eine re in intonierende und 
!*ehnlsch beachtl iche In to rprc t ln kennen. Sei ther 

Ihr Spiel I m Technischen, vor a l lem aber an 

T o n und Rei fe der Auffassung, bedeutend gewon­
nen. D ie Leicht igkei t , Zar the i t und A n m u t des 
dargebotenen Werkes «chelnt nicht nur der Sple l -
welse, «ondern auch der Ne igung der Künst le r in 
zu ent tprechen, so daO sie mi t einer Leistung auf­
war ten konnte , die reichen und wohlverd ienten 
Bei fa l l erntete . — Bei dor Wiedergabe von Mozarts 
großer Es-dur-Stnfonlc mußte s l i h M u s i k d i r e k t o r 
B a u t z e — mit k le iner Besetzung und In diesem 
n a h m e n — naturgemHO auf eine mehr serenaden-
haf te und Improvisatorische Wiedergabe beschrän­
k e n . Besonders schön k a m das Menuet t (Tr io) zur 
Ge l tung, das ein Beispiel da für ist, w ie m i t ein« 
fachstrn M i t t e ln die bezauberndsten K l a n g w i r k u n ­
gen erziel t werden können. — Als Zugabo musi ­
z ier te da» Orchester das Menuet t von Boccher lnl , 
da* den «chünen, sehr e inhei t l ich w i r k e n d e n Abend 
beschloß. D r . H . F lcchtncr 

Rundfunk vom Donnerstag 
Reichsprogramm: 7.30—7.45 Leben und Work von Job. 

Gottfried Herder. 11.30—11.40 Frauenspiegel. 12.35 bis 
12.45 Bericht zur Lage. 15—1« Opern- und Konrcrtmuslk. 
17.50—18 Dic Krziiltluns des Zcllsplcgels, 18—18.30 
Volkslieder und Volksweisen. 18.30—19 Zcitsplcgel. 19 
bis 19.15 Fronlhcridttc. 20.15—21.15 Opernkonmt „Wie 
••; r:»h gelallt". 21.15—22 Das Llnrer Relchs-Bruckner-
Orchcslcr de« Orosdeutscncn Rundlunki spielt. 

D ie Wlr tschaf tsgruppe Einzelhandel hat an die 
Stel le alter, überhol ter Anwclsunuen neue Hicht-
l ln len für die Schaufenslergcstal tung Im Einzel ­
handel erlassen. I h r Z w e c k w i r d darauf beschrankt, 
solche W a r e n auszustellen, die der K u n d e im Ge­
schäft tatsächlich auf G r u n d der geltenden Bo-
wlrt.ic-haftuiiKSVorschrlftcn kaufen kann . D ie Deko­
ra t ion m i t W a r e n , d ie nicht verkäuflich sind, regt 
allzu leicht un< (Ullbarc Kaufwünsche an und ruft 
dadurch berechtigte Verärgerungen In der Öffent­
l ichke i t hervor . HIc w i r d daher In der Anweisung 
der Wlr lschaf tssruppe als I r re führend und un lau­
ter bezeichnet und l»t strafbar. Darüber hinaus 
m u ß In den Schaufenstern dic Vortausehung einer 
nicht vorhandenen W a r c n f ü l l c vermieden werdon , 
we l l auch dadurch I m m e r wieder falsche Vorste l ­
lungen bei dem K a u f e r hervorgerufen werden . 
N icht zulässig ist d ie Ausstel lung einer W a r e , die 
nur in einzelnen Stücken am Lager Ist. D ie neue 
Anweisung rttunit auch mit e iner Unsi t te auf, die 
In der Vergangenhei t wiederhol t A n l a ß zu berech­
tigten Verärgerungen gegeben ha t : D ie Ausstel lung 
von W a r e n In Verb indung mit Schi ldern wie „ V e r ­
k a u f t " oder „Unverkäuf l i ches Dekorat ionsstück" 
Ist danach nicht mehr statthaft . D ie größtmögl iche 
E inschränkung muß bei der V e r w e n d u n g von 
Nachbi ldungen (At t rappen) und Schaupackungen 
stat t f inden. Sic dür fen überhaupt nur dann zu D e ­
korat ionszwecken verwendet w e r d e n , w e n n die 
entsprechenden W a r e n auch z u m V o r k a u f bere i t ­
stehen, st i l lgelegte Be t r iebe sind nicht In den 
Kaufprozeß eingeschaltet und können auch zur 
Ze l t keine Schaufensterwerbung bet re iben: daher 
Ist Ihnen das Ausstellen von W a r e n untersagt. D a ­
gegen Ist eine Er lnnorung»werbung durch P lakate 
gestattet. 

Ein we i te rer Stein des Ärgernisses w i r d da­
durch beseitigt, daß ausgestellte Warenstücke aus 
dem Schaufenster heraus In den Fäl len s o f o r t 
abgegeben werden müssen, wenn »lc im V e r k a u f s ­
r a u m nicht m e h r vorhanden sind. Diese V e r p f l i c h ­
tung gilt bei Kautwünschen von Fl lcgorgcscbädlg-
ten ohne E inschränkung; In anderen Fä l l en kann 
«n S t e l l e , der bisher festgesetzten Frist von v ier 
Wochen, In besonders gelagerten Fäl len eine Ü b e r ­
gangszeit von 24 Stunden t re ten . Da« bedeutet zwar 
f ü r das fclnzclhandelsgesehäft unter Umständen die 
Notwendigke i t , eine Dekora t ion auaolnanderzurei -
flen, aber d ie Anweisung; geht von dem Gedanken 
aus, daß künstlerische Schaufcnsterdckorat lonen 

In d e m A u g e n b l i c k u n w e s e n t l i c h s i n d , In dem e in 
tota lgeschäcl lc t tcr K a u f n n w ä r t e r e ine W a r e d r i n ­
gend u n d u m g e h e n d b e n ö t i g t . D i e B e s t i m m u n g , w o ­
nach L e b e n s m i t t e l aus G r ü n d e n des Schutzes v o r 
V e r d e r b o d e r de r C e f i i h r r i u n g bei F l i e g e r a n g r i f f e n 
n i c h t i n S e l i a u f e n ü l c r n ode r V c r k a u f s o e h r a n k e n an 
d e r A u ß e n f r o n t ges te l l t w e r d e n d ü r f e n , Is t b e ­
s tehen geb l i eben . A u s n a h m e n s i n d n u r d a n n z u ­
läss ig, w e n n d i e W a r e n ü b l i c h e r w e i s e u n m i t t e l b a r 
aus d e m S c h a u f e n s t e r v e r k a u f t w e r d e n , w i e be i ­
sp ie lswe ise O b s l , Gemüse . W i l d ode r F ische . 

I n d i c A n w e i s u n g s ind s c h l i e ß l i c h n o c h B e s t i m ­
m u n g e n des R c l c h s m l n l s t e r s d e r L u f t f a h r t a u f g e -
npmr r . cn , d ie e ine r e l c h s c l n h c l t l l c h e R e g e l u n g der 
L u f l s e h u l z m a ß n a h m e n f ü r . d ie Schau fens te r des 
E inze lhande ls d a r s t e l l e n . D a r i n w i r d Insbesondere 
b e s t i m m t , daß l e i c h t b r e n n b a r e n c k o r a t l o n s m l t t c l 
aus Stof f , P a p i e r ode r ä h n l i c h e m ' M a t e r i a l e n t f e r n t 
w e r d e n müssen . A u s g e n o m m e n v o n d e m v e r b o t 
s i n d P l a k a t e , d i e b is zu e i n e m gewissen G r a d e v e r ­
w e n d e t w e r d e n müssen u n d a u c h f ü r d ie p o l i t i ­
schen Schau fons te r nach w i e v o r e ingesetz t w e r d e n . 

Mietpreisbildung bei Gaststättensälen 
W i e der H r l c h s k o m m i s s a r f ü r d ie P r e i s b i l d u n g 

In e i n e m neuen n u n d c r l a ß an a l le P r c i s b l l d u n j * -
s t c l t e n Im Re ichsgeb ie t b e k a n n t g i b t , s i n d au f 
se ine V e r a n l a s s u n g d ie Vc rgUtungss f l t ze f ü r be ­
s c h l a g n a h m t e Säle, ü b e r d e r e n H ö h e v o n P re i s ­
b e h ö r d e n w i e d e r h o l t gek lag t w o r d e n w a r , e r n e u t 
gesenk t w o r d e n . D a m i t »Ind d iese Sätze n u n m e h r 
d e n B e t r ä g e n a n g e g l i c h e n , d tc be i f r e i h ä n d i g e r 
V e r m i e t u n g zu g l e i c h e n Z w e c k e n zu läss ig • s i n d . 
B e i d e r U b e r p r ü f u n g so l che r M i e t v e r t r ä g e s i n d 
d i e In d e m f t u n d c r l n ß a b g e d r u c k t e n R ich tsä tze , 
d ie s ich nach der G r ö ß e d e r B o d e n f l ä c h e r i c h t e n , 
z u g r u n d e zu l ogen . Sowe i t b i she r n i e d r i g e r e M i e t ­
z inse v e r e i n b a r t w o r d e n s i n d , b e h ä l t es d a b e i «e in 
B c w e n d o n , w ä h r e n d h ö h e r e a u f d i e Sätze de« 
Runder lasses z u r ü c k g e f ü h r t w e r d o n müssen . 

nückgang der amerikanischen Stahlprodukt ion. 
„Wal lstreet Journa l " hat einem Bericht der „Bas­
ler N a t l o n a l - Z e l t u n g " zufolge eine Umfrage unter 
den führenden Stah lwerken der Verein igten Staa­
ten veranstaltet , woraus »Ich ergibt , daß dla 
Stahlprodukt ion we i terh in zurückgeht . Der G r u n d 
Ist vornehml ich In Arbe i tc rmsngc l zu suchen. 

Die Brücke / Ein Frontbild aus dem Osten / Moxnüppoid 
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Ein k le ine r Fluß ver leg te den Grenad ieren , 
«Ie neue Ste l lungen bezogen, den W e g . 
Eigent l ich w a r es nur e in größerer Bach, aber 
'•nmerhin konn te man Ihn n icht so ohne w e i -
{*res übe rw inden . Boote oder behel fsmäßige 
" l ie rse tzmi t te l w a r e n n icht vo rhanden . Da« 
yußte der Feind, und er wuß te und sah auch, 
2«ß sifch das ganze Bata i l l on auf die « inz lge 
8 r Ü c k e Im Abschn i t t zu bewegle . 
h W a h r e n d auf den letzten Höhen vo r dem 
?Uß ein hef t iger Kampf lobte, erh ie l ten zwei 
Moniere don Befehl , die Brücke zum Spron-
J*n vorzubere i ten und dann zu wa r ten , bis 
? e r letzte Grenad ier am anderen Ufer war . 
. u l z ä h l i g e Brücken ha t ten die beiden Pioniere 
•n Laufe der Jahre in d ie Luf t gesprengt und 

? u anderen Ze i ten u n d an anderen Stel len auch 
Nieder gebaut. Heu te war d ic Ze i t zum A n ­
f i n g e n der Ladung «ehr ku rz bemessen. H i n -
r11 kam noch, daß e iner der beiden Manner 
i e r w u n d o t wurde . So mußte der andere a l le in 
' * f t ig werden . Schon kamen dic letzten Grup -
J 6 « im Laufschr i t t herüber , und h in ter ihnen 
'ießon sofor t d ie Sowjots nach . 

, Der P ion ier sah s ie kommen und arbei tete 
'l'Gberhaft. Er hat te eine e twa hunder t Mete r 
' * n g e Zünd le i t ung ausgeleert. Jetzt k l e m m t e 
J f die Dräh te an den Zündapparat , zog die 
' de r auf und l ieß sie, den B l i ck zur Brücke 

^ r i c h t e t , ab laufen. Abe r die Brücke stürzte 
5.'Cht e in, die Spreng ladung zündete n icht . 
9bnner und Dor ia , wo s teck te der Fohler? W a r 

Zünd le i tung n icht in Ordnung , lag ES am 

Anschluß? Einen Augenb l i c k w a r der Pionier 
w i e ge lähmt und wußte n ich t ; was jotat ge­
schehen so l l te . Zur B rücke konn te er n i ch t 
mehr zurück , denn eben er re ich ten die ersten 
Sow jc ta rm is t cn das Ufer. A b e r «le mußte zer­
s tö r t worden , er w a r dafür v e r a n t w o r t l i c h . 
Und n icht nur das a l le in — das ganze Ba­
ta i l l on ger iet in Gefahr, wenn der Fe ind d ie 
Brücke in die Hand bekam, Schon schr ien die 
Grenadiere und f ragten, ob er m i t der Spren­
gung auf besseres W e l t e r war te . „Sprengen 
S i e l " «chr ie i hm ein Of f iz ie r zu. Der Pionier 
an two r te te : „Geben Sie m i r Feuerschulz m i t 
Ih rer Kompan ie , Her r Leutnant . Ich muß zur 
Brücke zurück. D ie Zünd l c i t ung Ist n icht In 
O r d n u n g ! " 

Die Kompan ie übernahm den Feuerschutz 
und bestr ich mi t Masch inengewehren das an­
dere Ufer, während dor Pionier gebückt dlo 
Zünd le i tung en l langc i l te . Sie wa r an mehreren 
Ste l len zerr issen, eine Entstörung hät to zu v i e l 
Ze i t beansprucht , hat te außerdem bei diesem 
Beschuß ke inen Zweck . Dem Pionier b l ieb 
noch eine andere M ö g l i c h k e i t der Sprengung. 
Jetzt hatte er ta tsächl ich die Brücke erre icht 
und ve rschwand unter ihr. Wa6 er vo rha t te , 
mußte rasch geschehen, in wen igen Sekunden, 
bevor der Feind am anderen U fe r auf ihn auf-
me i ksam wurde . Abe r ha t l en s ie ihn n icht be­
reit« erkannt? Noch schien es nicht «o. ' ' 

Der Pionier r iß ein Stück Zündschnur aus 
seiner Tasche, befest igte sie an der Spreng­
ladung und 6teckte «ie in Brand. Jetzt war ES 

überstanden, in wen igen Sekunden mußte s ich 
dic Brücke in die Luf t heben. Bei d iesem Ge­
danken spür te er e inen Schlag gegen d ie 
Brust, die Hände hat ten p lö tz l i ch ke ine Kra f t 
mehr , die Beine versagten ihm — er s tand 
noch eine oder zwei Sekunden und 6 a h die 
rauchende Zündschnur vo r « ich , dann schwan­
den ihm die Sl nne. Das lo tz le , was er noch zu 
6 p ü r e n g laubte, war , daß er ins Wasser f l e l i . . 

D ie Grenadiere aber konn ten dies n icht 
mehr beobachten, denn nun f logen Tei le der 
Brücke durch die Luf t und die großen Ze-
mentbogen brachen auseinander und versan­
ken im Wasser. 

Zur Vollendung des 50. Geburtstags «on Viktor Scheitel 
lief Im Hause des Dichters unler anderem auch ein Olttck-
wunsclilclrgrarnm des Altreichskanzlers Otto ten Bismarck 
ein, in dem dieser ihm seine Anerkennung für sein dich­
terisches Werk aussprach. Schotfei war sich der hohen 
Ehrung bewußt und telegraphierte zurück: ..Hin gutes Blatt 
Ueschlchtc ist mehr wert als tausend Ocdlditc!" 

* 
Als 1782 die 7wcitc Aullagc der ..RHubcr" erschien, 

diesmal unter Schillers Namen, enthielt die Ausgabe 
gleichzeitig dir Kompositionen zu den Rüuheilicdcrn. die 
v. Zumslccg gesetzt halle. Als letzterer Schiller die No­
ten zusandte, schrieb er In einem BCRlellbrlcl: „Ich bin 
überzeugt, daB meine Musik vor der gewalligen Sprache 
des Dramas verschwinden wird.'' Schiller selbst g«h dar-
aul im Vorspruch zu der 2. Auflage die Antwort: ,.ldi bin 
Überzeugt. daS man den Tcit des Stuckes vor solch scho-
ntr Musik vergessen wird." * 

Auch der große Joseph Kainz lernte In seiner lugend 
die Dornen der Bühnenlaulhahn kennen. Als er 1875 Im 
Rtjiermilrkischcn Marburg spielte, flog Ihm eines Abends 
ein gewaltiger SlratiB vor dic FUBe, wie sich herausstellte 
leider aus Dornen und Disteln. Kainz nahm ihn «uf. ver­
beugte sich in Richtunc des Absenders und rief: ..Herzli­
chen Dank lilr die großzügige nahe, dic sich der Spender 
bestimmt am Munde abgespart taatl" Lautet Oclächtcr 
erfüllte- das Haus. 

Kultiir in unserer Zeit 
Wissenschaft » 

Prof. Dr. H e r m a n n Jahrre in , der Ordinar ius 
der Rechte an der Univers i tä t Kö ln , vol lendete 
«ein 50. Lebensjahr. Der in Dresden geborene Ge­
lehrte studierte in Leipzig, habi l i t ier te sich hier 
und k a m Uber Gre i fswald Im Jahre 11)37 nach Köln . 
Er Ist D i r e k t o r des Seminars für Vö lker recht an 
der Universi tät Kö ln . Mi tg l ied dor Deutschen A k a ­
demie und Mi tg l ied des Völkcrrcchttausschusses 
der A k a d e m i e fü r Deutsches Recht. 

Schrifttum 
Da» neueste W e r k von noland Schacht bet i te l t 

»Ich , ,Gewit ter In M a t r a " und gruoplcrt da« dra­
matische Geschehen u m eine rei fere weibl iche Ge­
stalt . 

Neue Bücher 
Mario «pptilus: K a n o n e n u n d K l r s c h h l O t t n . 

Das moäcrnc lapan. Paul-Llst-Verlag. Das Schrilttum libei 
das Japan vori heute häult sich. Trotzdem darf jede Neu­
erscheinung auf interessierte Leser rechnen. Besonder« 
aber ist da« der Füll bei einer Vcrcjllcnllichung wie die 
vorliegende, die einen Mann zum VcrUr.er hat. der so­
wohl Dichter als auch Soldat Ist. De Titel taat dlosen 
Dualismus ahnen. Der italicner Anrcllus schrieb sein Ruch, 
wahrend das Drama der gegenwärtigen Welt heranreifte. 
Die Beendigung des lel/ieii Kapitels liel mit der Kriegs­
erklärung Englands an i- •. zusammen. Dos Buch 
hat also höchsten Aklualitätswcrl. Das l-chlcn der Indivi­
dualität Ist eins der wesentlichsten Merkmale des japa­
nischen Volkes, schreibt Appclius. Es Ist ein groBarllgei 
Volk. Es ist patriotisch, diszipliniert, gesund, einlach, ein­
heitlich, heiter, leicht zuirlcdtn/ustellen. fruchlbar. Der 
Staat ist außerordentlich stark. Der Kaiser Ist die gflttllchi 
Verkörperung der Kation. Der Mann Ist soldatisch. Die 
Ehefrau Ist das erste Kammermädchen des Mannes und 
xlUckticta- In dieser Rolle. Heer und Flotte. Industrie und 
Handel crlabrcn eine eingehende Darstellung. Anziehend 
geschildert ist die Landschalt Japans, dic Appelliis aul 
ausgedehnten Reisen elngelieid kennengelernt hat. Die 
Übersetzer Marlin Hlcroniml und Reinhard Wagner hahon 
den Zauber der dichterischen Srucue des mlglnalhuch« 
I U erhalten veutauden. Ado!) Kargel 

http://npmrr.cn


A u s l I J S I E f f r ß l f l i U t 

Wo unsere Umsiedler hausen 

Hanö-fn HanO lauft Oer etnfafc für Öen Sieg T . Z . S P O T T Ü O M I M Y 

Die letzten Wochen haben für die to ta len 
Anst rengungen unserer we i te ren K r ieg füh rung 
auch aus der Landwi r tschaf t Krä f te gezogen, 
die jetzt in den Tagen der Schanzarbeit den 
Pf lug mi t dem Spaten ve rUusch t haben. A rbe i t 
am Boden ist auch dieses, und wenn die 
Bauernarbei t unsere Ernährung sichert, so er­
r ichtet die Schipparbeit Mauern für dieses 
Land, dessen Früchte gleichermaßen dem Siege 
dienen. W e n n unser War thegau ein ausge­
sprochener Bauerngau ist, so schließt das n icht 
aus, daß jeder Kre is seine eigenen Spezial i tä­
ten agrar ischer Ku l t u ren aufzuweisen hat. H ie r 
l iegt ein' guter Weizenboden und dort herrscht 
die Kar tof fe l vor . Te i lwe ise — besonders in 
den west l ichen Te i len — bereichern die v ie len 
Seen durch ihre Fischzucht sogar die Boden-

Blick auf Theodorhof bei Lentschlitz 
( A U F N . : F R A N Z D I E T R I C H ) 

lilzmannstadl-Land 

ISO DRK.-Helferlnnen verpflichtet. Im Rah­
men einer kurzen Feierstunde fand die Ver ­
e id igung von 150 DRK. -Anwär te r i nnen 6TATT. 

DRK.-Kre is lührer Mees g ing I N seiner e in­
dr ing l ichen Ansprache davon aus, daß A U 6 
dem V e r r a t .des 20. J u l i heraus unser V o l k 
die lebenbedrohende Gefahr grkannt und sieh 
erneut m i t de r g a n z e n K ra f t um den Führer 
geschart hätte. W e n n N U N 150 DRK. -Anwär ­
ter innen dem Führer ih ren Dienste id schwören, 
so wüßte er, daß 6 I E s ich des Ernstes dieses 
Eides bewußt wä ren u n d daß sie ihre Pf l i ch­
ten im Einsatz von ganzem Herzen e r fü l l t en . 
Jede DRK.-Hel fer in bek rä f t i g te ' dem Kre is -
führer ihren E id m i t Handsch lag. Den A b ­
schluß b i ldete die Führerehrung, mi t der der 
s te l lv . Kre is führer Dr. Patzschke die Feier be­
schloß, d ie das Quar te t t des Gaumusikzuges 
X L des RAD. mu6ikalicch umrahmt ha t te . 

Weruschau 

d. Eine Hauplschule errichtet. Die Stadtver­
w a l t u n g Weruschau (Kreis We lun ) hat Z U Be­
g inn des neuen Schul jahres eine Hauptschu le 
err ichtet , die am heut igen Donnerstag ih ren 
Unter r ich t mi t der ersten Klasse au ln immt . Die 
Hauptschule hat I N dem Schulgebäude an der 
Neue-Wel t -St raße Un te rkun f t gefunden, w o 
auch g le ichzei t ig das Schülerhe im e inger ichte t 
wurde , b is m i t V e r w i r k l i c h u n g der neuen 
Stadtp lanung eigene Gebäude geschalten wer­
den können. 

M e l d e F u n d e 
s o f o r t d e r P o l i z e i b e h ö r d e ! 

UmtlMH$mHMm M M s r W t r H n M t | 

ertrage und im Kre is Ka i i sch w iederum, des­
sen Bezirksabgabestel le lü r Obst und Gemüse 
w i r kü rz l i ch besuchten, f inden w i r ein H a u p l -
anfa l lgebiet sowohl an Beeren, w ie auch an 
Gemüse. Ja, dieser Landkre is im Oslcn unse­
res Gaues, der bis zum Au f t re ten des p o l n i -
schen^Staates unter russischer Herrschaf t stand 
und dem einst igen Kongreßpoleh angehörte, 
b r ing t sogar als erster Kre is im Gau F r ü h ­
gemüse al ler A r t . Das bedingt w o h l die Be­
schaffenheit des Bodens, der sich h ie r in dem 
f rüheren Urs t romta l — die Randerhöhungen 
lassen es noch deut l ich erkennen — so recht 
für den Gemüse- und Beerenbau eignet. 

Jetzt, w o Feld und Garten übera l l re ich­
l ichen Gemüseanfal l aufweisen, t r i t t die Lei -
stungskra'ft dieses Kreises nicht mehr so sicht­
bar ins Auge . Doch noch vo r wen igen Wochen , 
als es galt d ie fehlende Kar tof fe l auszugle i ­
chen, hat der Kre is Kai isch durch seinen dies­
jähr igen zei t igen und recht ausgiebigen A n f a l l 
an Frühkoh l einen wesent l ichen Bei l rag zur 
Ve rso rgung der benachbarten Städte geleistet. 
Was in diesen Tagen die Sammelstel len der 
,,Bast" und die Reichsbahn zu verschieben hat­
ten, zeigt a l le in die Tatsache, daß in kaum v ie r 
W o c h e n aus Sta t ion Ka i isch w e i t über tausend 
Waggons a l le in an W e i ß k o h l ver laden wu rden . 
Den l ieben langen Tag ro l l ten die Bauernfuhren 
zu den Gemüse-Sammelstel len, von. denen d re i ­
ßig im Einzugsgebiet der Kal ischer „Bast " , das 
die. Kreise \ V c l u n , Kai isch, Os t rowo und Ja-
rotsch in einschl ießt, er r ichtet sind. N u n hat die 
Koh l l i e fe rung nachgelassen und Bohnen und 
Gurken , Moh r rüben u. a. kommen in ebenso 
re ichen Mengen auf den M a r k t . Neben der Be­
l ie fe rung des Großhandels wandern die Erzeug­
nisse unserer Kal ischer Gemüsebauern noch zu 
wesent l ichen Te i len der verarbe i tenden I n d u ­
str ie zu. Gewiß, Bauernarbei t scheint immer d ie 
gle iche zu sein, doch w o l l e n w i r n icht verges­
sen, daß der Gemüsebau we i t mehr an Einsatz 
und Arbe i t r r l o r d e r t , als die übr ige Feld­
bestel lung. Neben dem Großhacken beispiels­
weise der Bohnen spiel t auch hier die Sor ten-
wah l eine Rol le und die Zwischenf ruch t nicht 
minder. Unsere Bäuer innen aber leisten al l d ie 
Arbe i ten mi t Freude und Stolz, dami t d ie 
Schlacht der Ernährung m i t den Schlachten 
der Waf fen Hand in Hand gehe. dn. 

Auf frischer Tat ertappt 
Der Pole Si lves ler Skokowsk i aus Posen 

FI .hr im Jun i dieses Jahres anstatt auf 6eine 
Arbe i t , zu e inem Gutsho le in der Nähe Po-
sens. In seiner Ak ten tasche führ te er ein gro­
ße* Brecheisen, e in Bei l und e in Schlächter­
messer mi t . Er machte s ich in der Dunke l ­
hei t an den vol lbesetzten V iehs ta l l he ran und 
brach das Schloß m i t dem Brecheisen auf. 
Der zufä l l ig im Garten bef ind l iche Gutsarbei ­
ter hör te das Krachen u n d ste l l te den Täter . 
Dieser tat sche inhei l ig und e rk lä r te , daß er 
nur jn dem Stal l habe „übe rnach ten " w o l l e n . 
Der Arbe i te r l ieß eich aber n icht täuschen, 
sondern rief seinen Bruder heran. Skokowsk i 
ergr i f f nun die F lucht und schlug auf den 
Hinzuei lenden mi t dem Brecheisen ein, wobe i 
er ihn ver letzte. T ro tzdem konn te er von den 
beiden ver fo lg t und mi t Unters tü tzung von zur 
H i l fe kommenden Nachbarn gefaßt und über­
wä l t i g t werden . A u c h ve r dem Sonderger icht 
in Posen gab Skokowsk i sein Lügen n icht auf, 
sondern behauptete jetzt , bei der Tat v ö l l i g 
be t runken gewesen . zu sein. Er habe eigent­
l i ch seine Braut aufsuchen w o l l e n . W e g e n 
vorsuchten Einbruchsd'ebstahls ve ru r te i l t e das 
Sonderger icht i hn als Gewa l tverb recher zu der 
v o m Gesetz für e inen derar t igen Fal l gewa l t ­
samer A b w e h r v o n V e r f o l g e r n als a l le in ige 
Sühne vorgesehenen Todesstrafe. Ba. 

Sport-Allerlei 
Auf den Fußbal l fe ldern des Reichel herrschte I 

am letzten Sonntag e in reger Betr ieb. Es gab einige 
interessante Begegnungen, die aus dem üblichen 
Rahmen herausragen. Bei den Aufstiegsspielen des • 
Bereiches B e r l i n - M a r k Brandenburg t rennten sich 
Unlon-Obcrschüncwcide und die sieggewohnte Elf 
der SGOP. Ber l in 2:2 unentschieden, damit h a t . 
sieh die Union ebenfalls einen Platz in der Gau-
Masse gesichert. Der Al tmeis ter H e r t h a - B S C . mußte 
sich von seinem Rivalen Tennis-Borussia in einem ' 
Kndspiel der Sommerrunde überraschend hoch m i t 
10:4 geschlagen geben. E in nicht alltagliches Er ­
gebnis gab es bei dem Fußballstädtesplel Stendal 
gegen Wit tenberge. D ie Stendaler El f siegte mi t 
nicht weniger als 14:0. Bei e inem Werbcspiel des 
mehrfachen Deutschen Meisters Schalke 04 gegen 
T V . G ladbeck /Zwecke l , das die Knappen 7:2 ge­
wannen , schoß Kuzorra al lein sechs Tore . D ie Fuß­
ballelf der „Roten Jäger" mußte sich In einem 
Freundschaftsspiel Westfal la Herne mit 3:2 beugen-

Der Spitzenrei ter der Relchsbestenllste in der 
Deutschen Kriegs-Vereinsmeistcrschaft der Frauen 
der SC. Char lot tcnbutg konnte slclt um 50 Punkte 
auf 16 537,20 verbessern und damit seine Stel lung 
festigen. Bei diesem Versuch lief die Frauen.itaffei' 
des SCC. über 4X100 m eine neue Jahresbestzeit 
mi t 50,6 Sekunden. 

A u f e inem gut besuchten Werbesportfest In Bad. 
Nauhe im auf der Tschammer -Kampfbahn lief der 
schon mehr fach hervorgetretene Spr inter Capel l -
mann die 100 m in 10.6 Sek. 

I n K ö l n gab es bei einer Veranstal tung der 
Kö lner Turncrsehaf t von 1843 durch F r l . Feldge» 
(ASV. Köln) mi t 1.53 m im Hochsprung eine aus-, 
gezeichnete Leistung. 

Bei den dHnlsch.cn Lclchtathlot lkmoisterschaf-
ten gab es durch den Mit te lstreckler Holst sören-
sen über 400 m in 47,6 Sek. eine neue Europa-
Jahresbestlclstung. 

Als schnellster holländischer Spr inter erwies 
sich in Eindhoven der Nieder länder Zwnan über 
100 m In 10,8 Sek. Die Staffel des AAC. -E indhoven 
lief die 4X100 m In 43.3 Sek. 

Der Schwedt Per Olof Olsson schwamm die 
100 m Krau l In der fabelhaf ten Zel t vqn 58,1 Sek. 
und stellte dami t ebenfalls eine neue Jahresbest­
zeit fü r Europa auf. 

D e r In ausgezeichneter F o r m bef indl iche f i n ­
nische Langstreckenläufer V i l jo Helno l ief in H e l ­
sinki über 3000 m In 8:14,2 M i n . nouen Landes­
rekord und trifft In Kürze auf den schwedischen 
Wel tTekordmann Gunnar Hägg . 

D e n Schwimmläneiekampf zwischen der Slowa­
kei und Ungarn gewannen die Magyaren mi t 07:3t 
Punk ten . 

Das Schwimmen „Quer durch den Harkor tsee" 
gewann der Magdeburger W a l t e r Geschke über­
legen mi t 20 M i n . Vorsprung. kz. 

Was alles in der Welt geschieht 
Übung macht den Meister 

K o p e n h a g e n . Kopenhagen lachte dieser Tage 
über eine kleine Episode, die sich in einer Straßenbahn 
zutrug. Ein junges Paar, das sich im schönen Monat Mal 
getunden hatte, war In der Sommerhitze, die letzt in Ko­
penhagen herrscht, uneinig geworden — und das ausge­
rechnet in einer übe'rlülltcn Straßenbahn, die vom volks­
tümlichen Badestrand Klampenborg durch die helle Nacht 
dem schon schlafenden Kopenhagen zuluhr. Der Streit 
wogte zur großen Belustigung der Mitreisenden hin und 
her und schien unentschieden zu enden, als Er In männ­
licher Überlegenheit höhnisch meinte: „Und du glaubst 
wirklich, daß es Zufall ist, daß Adam zuerst geschalte» 
wurde? Da irrst du dich gewaltig, mein liebes Kindl" 
Sic ließ sich aber nicht verblüffen und erwiderte mit 
spitzem Lächeln: „Nein, du hast ganz recht! Denn schon 
damals galt ja das alte Sprichwort: Übung macht den 
Me is te r . . . I" j . 

Eine Forelle von sieben Pfund 
M a n n h e l m . In dem kleinen Schönhacb unterhalb 

Münchwies (Saargcblet) hat ein Angler eine Forelle von 
sieben Ptund gelangen. Die Bachforellen von zwei bis drei 
Pfund gelten schon als Ausnahme. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

( V ) W / r hoben uns ver lobt . - EMMI 
W KRAHENBIEL, Soldat ERWIN 
HANSCH, z. Z. im Urlaub, t i l z -
manns ind l , Hochmeia le rs t rcße 16/11, 
23. 8. 1944. 

m Als Verlobte grüßen: FRIEDL 
^ RICHTER, WALDEMAR HEL­
LER, (iclr. d. Lultw., 7.. Z. im Ur 
laub. Litrmannstadl, König-Heinrich 
Straße 59. i 

Süimer/eilülll teilen wir allen 
Verwandten. Freunden und Bekann­
ten mit. daB unser lieber Sohn 
und Bruder 

Krhard Himmel 
geb. am 31. Mal 1031. am 22. 8. 
1944 durch Blitzschlag tödlich ge­
golten wurde. Die Beerdigung 
unseres lieben Erhard lindcl am 
25. 8. 1944. um 15,30 Uhr vom 
Traucrhause, Borchowka. aus aul 
dem evang. Fricdhol in - Grabina 
statt. 

In tiefem Schmerz: Dia Eltern 
Eduard Himmel und Emma, geb. 
Hauitr, sowie Geschwister Hel­
mut, Oertrud, Alwin und Hilde. 

Borchowka, den 23. August 1014. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge 
fallen, am 22. 8. 1944 nach LAN­
gem schwerem Leiden meinen lie­
ben Gatten, herzensguten Vater, 
Bruder und Onkel 

Julius Schade 
im Aller von 77 jähren in die 
Ewigkeit abzuberufen. Die Beeidi­
gung unseres teuren Entschlafenen 
lindet am Donnetslug, dem 24. 8. 
1944. um 18 Uhr vom Mausoleum 
aus auf dem Deutschen Friedhol in 
Pabianltz statt. 

In tiefer Trauer: Die Gattin, 
eine Tochter sowie alle An­
gehörigen. 

Pabiantlz. Ludcndnrlfsf r ^ L ^ ^ ^ 

Am 20. 8. 1044 entschlief sanft 
meine liebe Schwiegermutter. Groll 
mutter und Tante 

Florentlne Than 
geb. Fergel, geb. am 1. I . 1862 
in Turek. 

In stiller Trauer: Pauls Than, 
geb. Martin. Schwiegertochter, 
drei Enkel, Nichten, Hellen und 
alle, dl* sie lieb hatten. 

Die Beerdigung lindet Donnerstag, 
den 24. 8. 1944. um 17 Uhr. von 
der Leichenhalle des Friedboll 
Garlenstraße aus statt. 
Litzmannstadt • Radegast. 

tiurkenweg 75. 

Schmerzcrium teilen wir allen 
Verwandten, Freunden und Bekann­
ten mit. daß ganz plölzllcb am 
22. 8. 1944 meine vielgeliebte 
Frau, unsere herzensgute Mutter 

Lucle Zerbst 
geb. lehsler. aus Bialvslok, Im 
Aller von SO Jahren in Alleniteln, 
Ostpr.. gestorben ist. 

In tieler Trauer: 
Ole Hinterbliebenen. 

Allenstcln. den 22. 8. 1944. 

B I T T E , NOTIEREN S I E ! 
BUrohedarl (Ur Großbetriebe Ruf 177-33. 
Grete Groß. Slraße der 8. Armee 68. 

I H R P A R K E T T I S T V E R S C H M I T Z T 
und zerkratzt! Es wird wie neu durch 
A. und 11. Schuschklewitsch, Busch­
linie 96 Rut 128-02. _ _ _ _ _ 

P A U L K A B R I S E 
Litzmannstadt. OstlandstraBe 87 (an 
der Adolf-Hltler-Slraße). Rut 171-00. 
Geschältsbücher, Bürobcdart sowie alle 
anderen Papier- nnd Schreibwaren er­
halten Sic bei uns noch Immer in gu­
ter Auswahl. 

S T E M P E L F A B R L K 
und Gravieranstalt Arnold Berg. Po­
sen WilhelmstraBc 16. 

S'linitllcheHolzhearbcltunRsmaachinen 
gegen Vormerkschein und Maschinen-
Werkzeuge gegen Eiscnschelne liefert 
sofort ab Lager oder ganz kurzfristig 
Rcinhold I. Probst. Dresden N 6, 
Glaclsstr. 1 und 18. Ruf 51746. 

G L A S - P A R K E T T - G E B I T U D E R E L N L T F U N « 
G. Bigotte. Glas- u. Gcbäudcreinigungs-
meister. Moltkestr. 121. 26. Rul 118-88. 

O F F E N E S T E L L E N 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Schwester Paula Rammlnger. Maatl. gc-
piültc Masseuse, zurück. Übernimmt 
noch Kütpermassage und Inlcklioncn. 
Moltkestr. 118. Ruf 185-08. 

Schmcr/crlülit teilen wir allen 
Verwandten. Freunden und Bekann­
ten mit. daB unsere liebe gute 
Mutler. Schwiegermutter. Großmut­
ter. Schwester. Schwägerin, Tante 
und Kusine 
Ida Johanna Rufenach 

«eb. Arnold, geh 13. 11. 1880, 
am 22. August 1944 nach kurzem 
schwerem Leiden cntschlafe/r isl. 
Die Beerdigung lindet am 25. 8. 
1944. um 17 Uhr. von der Leichen­
halle des llauptli ii dhols, Sulzlcl-
der Straße, aus stall. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. 
Fricdiich-Goßlcr-Straße Ol . 

M Ö B E L ULLER A R T 
in großer Auswahl: Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer. Küchen, 
Holz- und Metollbclten. Kinderbetten 
mit Matralzen. Tische und Stühle. 
Möbelhaus Ferdinand Frlckt. Schla-
geterstraße 1061_ ' 

H A H Y L I O M D C H E N 
lätkehen und Windeln erhalten Sie 
bei Alice Tcscbner. Ziethenstraße 51 . 

G C M E L N S C H A T T S - W A S C H A N L A G E N 
Wa5üthrunnen aus Kunststein, rötlich-
granlt. 8 Zapfstellen, mit Zubehör, 
montagefertig licterbar. Walter Ma-
rcsch VDI. (10) Wltlenbcrg-Lulhcrsladl, 
Paul-Cicrhardl-Straße Nr. 2. , 

Am Dienstar;, dem 22. 8. 1944. in 
den Morgenstunden, vcrsdiled plötz­
lich und unerwartet meine Uber 
alles geliebte Gattin, treusorgende 
Mutti und einzige Tochter 

Marie -Krysa 
geb. Pelryk, geb. 1. l t . 1898, 
Umsicdlcrln aus (iallzien. Die Be­
erdigung der lieben Enlschlalcncn 
lindet am Donncrstac. dem 24. 8. 
1944. um 16 Uhr. von der Leichen-
halle des Friedhols Garicnstiaßc 
aus stall. 

In tletcm Schmetz und Trauer: 
Basilius, Oatte. lldya, Tochter, 
Wladimir, Sehn (z. Z. bei der 
Wcluinuchii. Anna Peliyk, geh 
Schnarch, Mutier, und alle 
wandten und Bekannten. 

I ! ' • :•: >LI'V- L.'.I'. 
_Von;PjeUenhcrg-Slrafle_7 24 

Größeres Textllunternehmen sucht zu so-
iortigem Antritt oder ab t . 10. 1944 
Hauptbuchhalter. Angebote mit den 
üblichen Anlagen sind zu richten an 
Genossenschaft Deutscher Strickereien 
und Wirkereien. Litzmannstadt. Spinn-
linlc 127. 

Energische Kraft als Vertreter des Bc-
triebslührera lür Kricgsdauer mit gu­
ten tcdinischen und kaufmännischen 
Kenntnissen zur Leitung von mechani­
schen Werkstätten und zweier Bcklei-
dungsbelriebc mit einer Belegschalt 
von 800 Oelolgschaltsmitgllcdcrn ge­
sucht. In Frage kommt nur erstklassig 
gc Krall. Bevorzugt Ktlegsversehrler 

- oder nicht kriegsverwcndungstählgcr 
Mann. Angebote mit Lebenslauf Zeug­
nisabschriften und Ansprüchen an die 
LZ. unler A 3135. • 

. ^ . K i M T M u r i n i M r P N .schein, ausgestellt vom Hengsthalter J. A M Tl. . B E K A N N T M A C H U N G E N | „ n „ , v a u , d e n N l m e n A n t o n j K a l u z n V i 

verlorengegangen. 
2. Dem Oleinlk Wladyslaw, geb. 

Der Relchittatthalter (Oberflnanzprä-
tldent). Bekanntmachung. Weglall der 
monatlichen .Vorauszahlungen bei der 
Umsatzsteuer. Unternehmer, deren 
steuerpflichtiger Umsatz im Kalender­
jahr 1943 200 000 RM Uberschritten 
hat, haben ihre Umsatzsteuer-Vorauszah­
lungen den bestehenden Anordnungen 
gemäß monatlich zu entrichten. Der 
Rclchsministcr der Finanzen ist aus Vcr-
eintachungsgründen damit einverstanden, 
daß diese Unternehmer künftig ihre Um­
satzsteuer-Vorauszahlungen vierteljährlich 
entrichten. Es en'.iallen bei ihnen also 
erstmalig die Votauszahlungen, die sie 
den bisherigen An< rdnungen gemäß spä­
testens am 10. August 1944 für die Juli­
umsätze und spätestens am 10. Septem­
ber 1944 ihr die Augustumsätze zu ent­
richten hätten Die bezeichneten Unter­
nehmer haben die erste vierteljährliche 
Vorauszahlung spätestens' am 10. Okto­
ber 1944 für die Umsätze Im dritten 
Kalendervicrtcliahr 1944 zu entrichten. 
Die Unternehmer, deren steuerpflichtiger 
Umsatz im Kalenderjahr 1943 200 000 
RM nicht Ubersrhrlttcn hat (Vicrtcljnh-
:<• iiii ii. entrichten ihre Umsatz­
steuer-Vorauszahlungen wie bisher viertel­
jährlich. Es g:i.- bei der Umsatzsteuer 
künftig somit nu> noch vierteljährliche 
Vorauszahlungen. Posen. 16. 8. 1944 

Der Reichsstalthalter (öberllnanzprä-
sidenll Dr. Gebhard. 

5. 8. 1923. vrohnh. In Rzechta, Amis 
bezirk Menka. ist der Personalausweis 

•TO It Fingerabdruck und Pflichtteuer­
wehrausweis verlorengegangen. Sämt­
liche Ausweise werden ungültig erklärt. 
Beim Fund an die unterzeichnete Behörde 
abzugeben. 

ttelenenhof. den 21 . 8. 1944. 
Der Amtskommlssar des Amtes Menka 

Kreis Schieralz 

S E L L A U — S C H A U H U R G - L L C H T S P L E I J 
20 „ninmal der Hebe Herrgott aeln". . 

I ui-iiii.:'c:i — L I C H T S P I E L H A U S . 
19 30 ..nie unheimliche Wandlang dei 
Alex Rojcher".*** 

W E L U N — L I C H T S P I E L H A U S 
„Die schwach« Mund« 1*.**" 

W L R K H E T M — K A M M E R S P I E L E 
16.30. 19 „Jud SüB".** ' 

' I Jagendliche tadeltiten. **) Aber 14 
tutlelatian. • • • ) nicM ruttelatten. 

T H E A T E R 

S T A D T . B U H N E N . T h e . t c r M o l l k e i l r a ß e 
Sonnahcnd, 26. 8., 19.30 EnUuHIIhrung 
„Krach um Jolanthe". Freier Veikauf 
— Sonntag, 27. 8., 19 30 „Krach am 
Jolanthe". 

K A M M E R S P L E L E , Gen.-Lltrmann-Str. 21 
Donneitla«, 24.8., 19 30-Bunter Abend". 
Freier Verkauf. — Sonnten. 27. 8., 19.30 
„Bunter Abend". Frejer Verkauf. 

P I L M T H E A T E R 

Ver-

Prlmax-VerdunklunesrollOH • 
werden seil Icher grundsätzlich nur 
an Wicdcrverkäulcr gcliclcrt, weil un­
sere samUlchcn Werke im Interesse 
einer fertigungstechnischen Hlchstlei-

. stung. nussdillcßllch auf die scrien-
mußlfr^ratlonclle Großherstellung von 
Rollos abgestellt sind. Wir bitten des­
halb, von privaten Anfragen abzu­
sehen. Primax-Wcrkc KG.. Hauptver­
waltung ietzt Laurahütte 0.1%. (Oa), 
I'crnrul 232 30. 231 16. 

M A L I - K O R S E L T - S A L O N 
E. Kosend, Spinnllnic 67. W. 3, Fern 
ruf 174-01. 

K A R L W U T K E . M Ö B E L G E S C H Ä F T 
Moltkestr. 154. Ruf 131-40. seit 78 
lahren am Platze, liefert auf Bezug­
srheine und Ehestandsdarlehen Schlaf­
zimmer, llolzbcttcn. Mclallbcttcn, 
Lullscliiilzbcllen. Küchen. KücJtentlsche, 
Kinderbetten und PolstcrraöheL 

Pflegerin von älterer Dame gesucht, die 
auch zu kochen versteht. Dauerstcl-
lung. 2503 LZ. .1 

Älterer Herr sucht solort zur Führung 
seines kleinen lratienlor.cn Haushalts 
in Brunnstadt deutsche Frau. A 3131 LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Lohnbudthafler, mit sämtlichen Abzügen 
bestens vertraut, sidtcrer Holter Ar­
beiter, sucht ab totoil Stellung. 
2521 LZ. 

Der Reichistalthalter Im Reichsgau 
Wartheland. Bekanntmachung. Betr.: 
Verlustanzeige von Vergaserkraftstoff-
Tankauswelskarten. Die Vergaserkrall-
stotl-Tankauswc/ikarten Nr. 332 160 
1/20 und Nr. 332 161 1/20 mit |e 20 
Abschnitten, lautend über le lUnf Liier 
Vcrgascrkraflslotf. gültig lür die Mona­
te Juli/August 1944. mit - dem Stempel 
der Rcichsstetle .'Ur Mineralöl, sind In 
Verlust geraten und werden hiermit lür 
ungültig erklärt. Diese Abschnitte dür­
fen nicht bcllclerl werden. Bei Vorlage 
sind diese Tanknusweiskartcn einzu­
ziehen und dem Landeswlrtschaftsamt 
Posen zuzuleiten. Von dem Verbraucher 
sind die Personalien festzustellen. 

Posen, den 21. August 1044. . 
Der Rcichsslatlhalkr im Roithsgau War­
theland — Landcswirtschaltsaint. 

Selbst, gew. Kautmann. 47 1.. zuletzt 
Leiter der Lageivcrwallung zweier 
großer Werke, auch lür Ein- u. Ver­
kauf geeignet, sucht neue Stellung 
zum 1.—15. 9. Freigabe gesichert 
2526 LZ. ' l 

Kontoristin sudil nässende Brschklti 
gune. Zeugnis vorhanden. Alicebote 
telefonisch erbeten ab 15—17 Uhr 
157-4 7. J 

L I R D B E E R P L L A N Z E N 
In Sorten Sieger und Obcnchleslen 
eingetragen. Versand nach auswäits 
unmöglich. Alfons Zlcgler. Samen-
zuettt. Adolt-Illtler-Siiaße 80. 

A I I T O - I L E L L E N - I T U N R I E R I I E I I E R M I G 
in Vollformen Hugo Wnllner Lilz 
mannsladt. König Hciniich-Sluße 105. 

cm aussehende lunge Dame. IGlährIce 
loliekcit im Gestwlrlsgcwcrbe. eule 
Umganjs'ormcn, surhl leitende Ver­
trauensstellung in Ilolcl- odet Gast 
«tätlcnbetrieb. 2528 LZ. 

ab sotort Stellung. Telefonistin sucht 
2504 1.7. ••: ' ' | 

Selbständige wilbl. Krall sucht rrec ,"n*-
ten Posten im Großhandel oder ähol. 
Unternehmen. 2511 LZ. 

U N T E R R I C H T 

Klavierunterricht erlcilt E. I . l islf. üer-
_mann:Oöri.nz-SlraBe 94. W 20. 
Deutsch" und Fnr'.isch cilclll Bicniann. 

Giune Zeile 17. 

Der Landrai des Kreises Litimann. 
Stadt. Schulge(echlsschleßen bei Gornau 
Aul dim Stundortübungsplatz nordost 
wärts Gornau findet am Sonnabend, dem 
26. 8. 44 von 7.30 bis 12 Uhr Schul-
gelechtsschieflcn rlatl. Die durch den 
getähidelen Raum führenden Wege Gor­
nau — lezewo -- Kealinv — Szc/.nwin 
— lezewo — Gllnnlk — Strumlany — 
Macielow — Domnrowa werden in der 
oben angegebenen Zeit durch Posten ge­
sperrt, deren Anordnungen unbedingt 
Folge zii leisten ist 

Lllzmannstaul den 22. 8. 1944. 
Der_l.andrat als Krelspo'i.-eibchdrde. 

Der Amloksmmisiar des Amtes 
Manks. Dem Scliwarzmccrdcutschen 
Funk lakob, geh um 10 2. 1911 in No-
wo-Podolsk! wohnhalt in Menka. Amts­
bezirk Menka. Isl sein Schw.-rzmeerdeut-
schenauswels verlorengegangen. Der Aus­
wels wird lür ungültig erklärt. Bern 
Fund an die unterzeichnete Behörde ab­
geben. 

Der Amtskomm ssar des Arides Menka 
1. Dem Po'.en Kaluz'iv Stanislaw; geb. 

27. 4. 1021, wahrhaft in Sucha. Amts-
iboi rk Minka is. seine KrnnVatle. Ab-

l ic ' -n 'nr" , ' ! iMt i :ngri i lür: 30 kg Weizen 
Jund 200 kg Karlollcl, sowie 1 Deck-

U F N - C A S L N O - Adoir-Hltler-Slraße 67. 
14 30, 17, 19.30 „Tr^umer•l* . , • 

( K n i l l ) ! — ZlethenttraRe 41. 
14.45, 17.13. m.45 ..Immenae«".** 

R U R O P A — SehlagslsretruRe 94. 
14 30. 17, 19.30 „Der T i ter Ist unter 
uns 

O L A - H L A L T O - MelslerbanielraBe 71. 
K.30, 17 und 19.20 „In flagranti«.« 

P A L A S T — Adolf-Hillfr-Strafle lllH. 
14.3(1, 17. 19.30 „Um » kommt Ha-
rald".*«« 

\ d l i T - Ruirtillnle 123 
14.30. 17 u. 19 30 „Ein achBner Tag". • * • 

L'nrRO — ^chlagelerslraRe 55. 
14 30,17. 19.30 .Eine Nacht In Vene 
dlg"«« 

t i lnr la — LudenrlortfitraBe 74/76. 
14.45, 17.15. 19.45 „Nora".«* 

M A L - König-Heinrich-StraOe 40. 
15, 17 30,19.30 „Jud SAB*.** 

M L M O S A - Rotclillnle 178. 
15, 17.15, 19.30 .Tonelll«.*** 

M L L G N — Rrealauer Straße 17*. 
17. 19.30 „Karin und der Fremd«'.«" 

P A L L A D I U M — ROhmltche L.mir 16 
15 30, 17.30, 19.45 „Wildvogel".««* 

Koma — HeerilreHe «« 
15.30. 17 30, 19 30 „Wenn die Sonne 
wieder scheint" •«« 

W O C H E N S C H A U - T H E A T E R ( T U R M ) -
MEITTERLIE.iittlr.62. Tiglich. ilündllcti von 
10 BIT 20: 1. bat Land der Motten. 
3 Ufa-Magazin, 3. Sonderdientl, 4. Die 
neuette Wocbentchau. 

I R U N N S T A D T — L I C H T S P I E L H A U S 
19.30 .Scl.wan l u t W«lh" * 

F ' R E L H A I I S — L I C H T S P I E L H A U S 
t7 19.30 „Schranimeln".«« 

Frc I l iR i iR — T I L O R L A - L L C H T S P L E L E 
17 30. 20 „Die faltche Geliebte-.«" 

H O R N A U — „ V E N U S " 
17 u 19.-30 „Der Blaufuchs".«*« 

K A L L S C H - F I L M - E C K 
15, 17.30 u. 20. Frau Slxla"« , 

K A L L S C H — V L C L O R I A - L L C H T 8 P L E L E 
17 3 i i , 20 .Fräulelo"** 

L U S K — F I L M T H E A T E R • 1 

15, 17. 19.30 .Intimi det Herxent^««« 
L E N T S C H T L T Z — F I L M T H E A T E R 

19 30 .Der Fall Uciuga 
O S T R O W O — T O R S O - L L C H T S P L E L E 

15 I I 30, 20 .Familie Buchholx"."* 
O S T R O W O — A P O L L O 

15, 1/30. So „Anna Favel l l " ." 
P A B I A N L T Z - C A P L T O L 

17 u 19.30 „Die Zaubergeige*,'* 
l ' . i i i i . in i i - - l . U N A 

17 u. 19.30 „Ul i pari ."*• 

KABARETT — VARIETE 

Kabaret t „Tabarln",SchiageteriUr.'S 
Dai große Auguit-Programm 1 Finlaß " | 
Uhr. Vorverkaul Iflr «inen Tag Im voratr* 
von 12-14 Uhr and ab 18. Ubr. Tal«f«'I 
niicbe Ktrteobetteiluagen k5na«a niea'j 
angenommen werden. 

A P O L L O - V A R I E T E , Adoif-Htiior-atr. 1*3 
Täglich das grolle ErGllnungiprograes'j 
10r die Spielicit 1944/45 mit CordinilH 
graut« Zaubortchau / Let Calendatt 
dai IranzBiiich« Wurfquartett / 4. Patfjl 
— akrobatischer Springet.! und die a. * 
tchau mit Delyne und Valaeda u.TarUjI 
19.30 Uhr. Kartenvorvetktuli Ado"" 
Htllcr-Stt. 67. J 

V E R M I E T U N G E N 

MBbl. Zimmer an Herrn zu vermiet'1 

Moltkestr. 126. W. 5. von 19—20 Ujjt 
Out möbl. Zimmer zu vermieten Ado'' 

Hitler-Straße 132. W. 29. ^ 
5 Zimmer mit Fernrut und allen J H 

qucmlichkcitcn. passend lür Arzt od»; 
Rechtsanwalt, zu vermieten 0ststr»J3 
an der Schlagetcrstr. Zu e r l r a M 
täglich ab 15—17 Uhr, Ruf 157-*JJ 

M I E T G . E S U C HJB 

Berufst!)!. Dame sucht g. möbl. ZimrU'J 
am liebsten Stadtzentrum. 2530 TS 

Möbl. Zimmer von allclnsleheddem lief 
gesucht, mögl. mit Bad. 2499 LZjA 

Mühl. Zimmer und 1—2 Lecrzlmmcr *L 
voller Pension lür solort oder ab S'j, 
temher gesucht. Dauermieterin. Eil 
hausen oder Umgebung. Villa bevoj. 
zugl. möglichst mil Garten und B* 
2502 LZ. 

Möbl, Zimmer von ruhigem, beruf»' 
meist außerhalb wellenden Herrn " 

' sudtt. 2514 LZ. " . 
Möbl. Zimmer, möglichst Innenstadt . I 

solort oder später von Herrn gesue* 
Bettwäsche wird gestellt. 2366 LZ> 

In Ostrowo möbliertes Zimmer %e\F. 
gesucht. Zuschriften 2367 LZ„ Li* 
mannstadt. erbeten. -i 

V E R K Ä U F E 

OroBor Ausziehtisch 150.—. K»c»r-, 
bülelt 200.—, 2 Stühle 20/— . J 
Leuchter: tüntarmlg 100,—, vlerarrf? 
8 0 , - - und drclnrmig 60 — , 2531JI. 

Kinderbett mit Malratze 100.—. Kind', 
wagen 05,—. Erhard-Patzcr-Str. * 
W. 6. 10—20 Uhr. 

Deutsche SchiferhUndln, schwarz« W 
Monate alt, da überzählig, zu verk' I 
let). I'ernrul 143-01. 

V E R L O R E N 

Ooldener Trauring Ecke Schlagcl.-i-. t-L'J 
Straße verloren. Abzugeben gegen * \ 

_lohjru^g Mädl. Fundjbü^o. ^ 
itüubmanlel, dunkelblau, mit weiß JJJFL 
i riert, aut dem Wege Podtmbice v i 

Wlrkhcim am 22. 8. 1944 vcr.o'J,J 
Abzugeben gegen Belohnung l i f t r ^ V Q 
stallt. KlcingiulricisUaßc 110, *i 

• llenscbke. 
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